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Bezugspreis:

kllr a n S w ü r t s :  bei allen NaiscrI. Pvstaustntteu vierteljährlich 3,00 Mk. ohne Bestellgeld.
Ausgabe:

täglich a b e n d s  mit Ausnahme der S o ,,,,, und Festtage.

Schriftleilung und Geschäftsstelle: 
K ath arin en slrasze  1.

Kerns-rech-Anschlub Nr. 57.

Anzeigenpreis:
die Betilspaltzelle oder deren Raum 1o Pf., für lokale GeschüstS- und Prlvat-Anzeigen 

10 Ps. — Anzeige» werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Kathartnen- 
straße 1, den VermittelnngSstellen „Znvalidendank", Berlm, Haaseustein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Auzeigen-VermittelungSstellen des 
I n -  und NuSlandeS.

Annahme der Anzeigen sttr die nächste Ausgabe der Zeitung bis 3 Uhr nachmittags.

As- L3

F ü r  die M ona te  Febrnar und
_  ,  M ä rz  kostet die „ T h o ru e r  P re s s t
,„ t t  den, „ J l lu s t r i r te n  S o u n ta g s b la t t "  durch 
die Post bezogen 1,35 M k., in den A usgabe- 
stellen 1.2« M k.

Bestellungen »ehiueu au sämmtlkche kaiser­
lichen P o stäm ter, die O r ts -  und L andbrief­
trä g e r , unsere Ausgabestellen nnd w ir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
K a th a r iu c n s tr .  1 .

P olitische T lM Sschan.
B ei der R e i c h s e r s a t z w a h l  i n  L in -  

g e  » -  V e u t  h e i m  ist der Neste W iudhorstS, 
A m tsger'ich tsrath  Engelen, m it 14 724 gegen 
2121 »n tivnallibera le , 1958 natioualsoziale 
«nd H Z  sozialdemokratische S tim uien  ge­
w äh lt w orden.

D er d ä n i s c h e  F inanzn iin ister legte am 
F re ita g  im  Folkcthing einen Gesetzentwurf 
Vor betreffend die B ildung  eiuer Aktienge­
sellschaft » S t. Croix-Ziickerfabriken" m it 
einem K ap ita l vo» drei M illionen  K rone», 
Von denen der S t a a t  dir H älfte  übernim m t. 
D ie  Gesellschaft, welche ihren Hcinptsitz in 
Kopenhagen ha t, h a t ihre Fabriken  auf S t .  
C roix (A ntillen).

I n  P o r t u g a l  w ird  den C ortes eine 
neue Militarvorlage zugehen, welche die 
N enbew affnung der Armee m it 30 B a tte rie»  
Schnellsener-Geschiitze», 6 B a tte rien  Haubitzen 
und 100 000 G ew ehren des neuesten eng­
lischen M odells vorsieht. D ie Geschütze sind 
nach dem M odell S ch»eide»C anet. 
^ « ö n i g  A l e x a n d e r  und Königin 
D ra g a  werde» bei ihrem Besuche in Krusche- 
dol Gäste des K aisers F ra n z  Joses sei». I n  
S em liu  w erden die B rn u s  nnd der M i l i tä r ­
kom m andant d as  K ön igspaar, d as  am 
11. F e b ru a r  dort mittelst ungarischen Hos- 
zngS ein trifft, begrüßen und nach Kruschedol 
und zurück geleiten.

P r ä s i d e n t  R o o s e v e l t  ha t bei 
einer Uebung im Stockfechten am D onnerstag 
einen S to ß  gegen das Handgelenk erhalten . 
Am S onnabend  w a r  die verletzte S te lle  be­
re its  in besserem Zustande. Wahrscheinlich 
Wird der Präsident binnen w enigen Tagen 
ganz hergestellt sein.

I n  B o l i v i a  h a t sich am  S o n n ta g  der 
P räsid en t der Republik »ach amllichen M it-

MMwoch den 28. Januar 1903. X X I  r -h rg .

K om tesse R uscha.
Ein Zeitroman von O. E l f t e r .

----------  lN a^drii« Virloi«».,
(3l Fortsetzung.)

W ie eine große S tu rzw elle  werfen sich 
die Kürassiere auf die überraschle» P reußen , 
die nicht m ehr Z eit finde», sich zu entwickeln. 
S o  w erden sie »ibrrn tteli »»d niedergehauen
—  der W eg »ach F lo ing  ist frei — dort 
drüben schimmert der W asierlanf der M a a s
—  kann m an diese überschreite», ist m an ge­
re tte t, denn drüben winken die dichten 
W älder vo» B ria n c o n rt und Voigne anx 
BoiS, in denen mau sicher ist vor den p reu ­
ßische» Schütze». Vielleicht gelingt es dann 
sich nach der Festung M aiz iö res durchzu­
schlagen!

Dieser Gedanke blitzt in der Seele H enry 
de G rinconrtS  auf. E r  stürm t m it seine» 
R e ite rn  w eiter aus F lo ing  zn — doch da 
versperrt eine au s W agen gebildete B arrikade 
ihnen den W eg. Schüsse krachen ihnen ent- 
Segen — vorüber a» F lo ing  jage» die Kü­
rassiere der M aaS  entgegen.

Doch anch hier keine R e ttu n g !
Von allen S e iten  eilt preußische K avallerie 
die Kürassiere zu, H usaren, U lanen nnd 

«ne Schw adron G ardedragoner. W ie ein 
sitzender, eherner Keil d rän g t sich das fest- 
^schlossene H äuflein  K ürassiere in die sie 
«^schwärmende feindiiche R e iterei, die sich 
""er „nd  fester nm sie zusam m enschließt. . . 
» Jetzt p rallen  die Kürassiere m it de» 
A d ed rag o n e rn  zusammen —  H enry de 
A u c o u r t  h au t sich m it dem R ittm eister der 
si^Soner herum  — sie erkennen sich gegen- 

es ist F erd in an d  von Schom bnrg, der
'^denry  de G rin co n rt den S ä b e l kreuzt.
"In  Blitz des ErkennenS zuckt in ihren

theilnngen au s  L a P a z  am  S onnabend  an der 
Spitze einer zw eiten ExpeditionStruppe nach 
dem strittigen  A cre-G ebiet begeben. D er 
P rä s id en t h a t dem zweiten V izepräsidenten 
die P räsidentschaft übergebe», nachdem er 
den ersten V izepräsidenten gefangen gesetzt 
h a t, der sich den T ran sak tio n en  m it dem 
amerikanischen S y nd ika t über die in  F ra g e  
stehende G egend widersetzt ha t. —  D a s  
» Jo u rn a l de Com m ercio" m eldet: B rasilien  
habe, um die Besetzung des A cre-T errito rinm s 
durch d a s  englisch-amerikanische S y nd ika t zu 
verh indern , B oliv ien  angeboten, das von 
Tausenden von B ras ilian e rn  bewohnte T e r r i ­
to rium  anzukaufen, oder gegen einen anderen 
Landstrich umzutauschen. — Eine Depesche 
au s La P a z  m eldet: D er P rä s id en t vo» 
B olivien habe die Expedition nach dem 
A cre-T errito rium  verschoben, m an erw arte  
eine günstige Lösung der F rag« .

Z u r  R e ttu n g  M a r o k k o s  aus seiner 
F inanzuo th  w ird  der .N a tio n a lz tg ."  au s  
P a r i s  gem eldet: D ie M ehrhe it der größeren 
Pariser Banken hat sich verein ig t, um der 
marokkanischen Regierung eine Anleihe vo» 
sieben M illionen F rks. auf vier Jahre zn ge­
w ahren. A ls S icherheit werden Zolleinkünfte 
M arokkos verpfändet. M a n  sagt, daß die 
französische R egierung an dem Zustande- 
komme» des GeschästS In teresse nehme.

Nach R euterm eldnng anS D u r b a n  
verlassen infolge der A usb re itung  der B n- 
bouenpest die eingeborenen Dienstboten und 
A rbeiter zu taufenden die S ta d t .  ES geht 
das Gerücht, die Z u lu land -F n rteu  sollen ge­
schlossen werde».

A»S Bangkok w ird  gemeldet, daß der 
Zei,P»»kt fü r die R atifikation des s r a n -  
z ö s i s c h ' s i a m e s i s c h e n  V e rtrag e s  auf 
deu 30. M ä rz  verschoben worden ist.

Deutsches Reich.
B e r l in .  26. J a n u a r  >903.

—  Z u r  vorgestrigen M itta g s ta fe l bei 
I h re n  M ajestäten  w aren  geladen Herzog und 
Herzogin von A reuberg , F ü rst und F ürstin  
zu Hohenlohe-Schilliiigssürst, F ü rst Castell- 
Castell. S onnabend  Abend um 7 U hr wohnte 
S eine M ajestä t in der K riegsakademie dem 
V o rtra g  des O berstleulnantS  und A btheilungs- 
chefs im großen G eneralstabe von E berhard

Augen au f! E in Gedanke in ihren beide» 
S eele»  —  Nnscha!

»Ergeben S ie  sich, M arqn iS  de G rin- 
co n rt!"  ru ft F erd inand .

„Oamais!* tön t es zurück. »Am letzten 
Ih n e n  — *

Und die S äb e l klirre» an  einander.
Beide sind geübte Fechter. Beide sind 

gleich a» K örperkraft nnd G ew andtheit. 
A ber das P fe rd  H enrys ist b is zn Tode er­
schöpf, es b lu tet au s  m ehreren W nnden . . . 
es droht zusammenzubrechen . . . w ehrlos 
ist dann H enry de G rin co n rt in den Hände» 
des S ieg e rs .

S ei»  ganzes W ollen sträub t sich gegen 
diesen Gedanken. Nicht ihm sich ergeben, 
der ihn schon anS dem Herzen NuschaS ver­
d rän g t h a t!  L ieber sterben . . .

D a s  Gefecht h a t sie b is  an das hohe ab­
schüssige Ufer der M a a s  geführt —  da blitzt 
ein Gedanke durch die Seele H enrys — er 
macht einen wüthende» AnSfail auf seinen 
G egner —  er trifft den Kopf des P fe rdes , 
das sich ansstöhnend em porbänm t, m it de» 
V orderfüße» in die Luft h au t und plötzlich sich 
nach hinten überschlägt, seinen R e ite r nn ter 
sich begrabend.

Diesen Augenblick benutzt H enry de G n u -  
court. E r  re iß t sein P fe rd  herum , renn t 
ibm beide S po ren  m it voller W ucht in die 
Flanken und setzt m it mächtigem S p ru n g  in 
die F in ten  der M a a s , die über Roß und 
R e ite r  zusammenschlagen.

A ls F erd inand  sich un ter seinem Pferde 
em porarbeitet, sieht er, wie H enry de G r in ­
conrtS Roß das jenseitige Ufer erk lettert — 
von dem R e ite r selbst erblickt ex keine 
S p u r ------

D a s  Helden,nttthige O pfer der französischen

über die Schlacht von K unersdorf bei. Z u r  
A bendtafel am  S onnabknd  w a r  G eneral- 
a d ju ta n t G eneral der In fa n te r ie  v. Wessen 
befohlen. Gestern N achm ittag un ternahm en 
I h r e  M ajestäten  eine A u sfa h rt und einen 
S p az ie rg an g  im T h ie rg arten . Z u r  gestrigen 
Abendtafei w aren  geladen P r in z  und P r in ­
zessin Heinrich, P r in z  E ite l F riedrich  und 
Prinzessin F eodora von Schlesw ig-H olstein. 
Am Thee nach der T afe l nahm en sodann 
theil P r in z  und Prinzessin M ax  von B aden 
und P r in z  und Prinzessin Adolf zu Schäm n 
burg-Lippe. H eute M orgen  un ternahm  der 
Kaiser m it dem P rin zen  E ite l F riedrich 
einen S p aziergang  im T h ie rg a rten , hatte  
eine Besprechung m it dem Reichskanzler 
G rafen  von B iilow  und hörte im königlichen 
Schloß den V o rtra g  des G rafen  Hochberg, 
Vorsitzenden der musikalischen Kommission für 
de» G esangw ettstreit deutscher M änuerge, 
sangvereine, und des S te llv e rtre te rs  des 
Chefs des Z ivilkabinetS, Geh. O ber-R eg.- 
R a lh s  v. B a len tin i.

—  D er K ronprinz t r a f  heute früh  in 
B erlin  ei».

— Das Herreuhausmitglied Fürst Alfred 
zu Stolberg-Stolberg ist im Alter von 82 
Jahren gestorben.

—  Z n E hren des hier neu akkredirte» 
M issionschefs fand gestern bei dem S ta a ts -  
sekreträr des A usw ärtigen  Am tS, F re ih e rr»  
von Nichthofen ein D iner sta tt.

—  Neue K riegsartikel fü r die M a rin e  
tre ten  nach einer V erordnung  des K aisers 
vom 10. J a n u a r  inkraft. I n  der Verord> 
nnng des K aisers heißt eS : »Die K riegs­
artikel sind auf jeden» in Dienst gestellte» 
Schiff und bei jedem M arine the il am Lande 
sogleich nach E ingang bei denselben, sowie 
späterhin  allm onatlich, auch jedem neu ein­
tretenden S o ld a ten  vor Ableistung des E ides 
langsam  und deutlich vorzulesen nnd zu er­
läu te rn . Den der deutschen Sprache nicht 
kundige» S o ld a ten  sind die K riegsartikel in 
ih rer M uttersprache vorzulesen nnd z» diesem 
Zweck die nöthigen Uebersetzungen alsbald  
anzufertigen." D a s  R eichsm arineam t ha t 
darau f eine Uebersetzung der K riegsartikel in 
die dänische, polnische, littauische und fra n ­
zösische S prache veran laß t.

—  Die Nachricht, im preußischen K ultus

R eiterei auf deu Gefilden vo» F lo ing  »nd 
C azal verm ag das Geschick des T ag es  nicht 
m ehr zu wende». E i» F euerkranz vo« 
B a tte rien  zieht sich um S ed an  und sendet 
seine donnernden Flam m eiigrüße a»f die dem 
V erderbe» geweihte französische Armee.

E ine wilde U nordnung entsteht —  in 
wiloem D urcheinander eile» die R egim enter 
und B a ta illone  „ach S ed an  hinein, die 
S tra ß e n  und Plätze der S ta d t  m it ihrem  
Geschrei nnd ihre» Verwünschungen erfüllend.

Und m itle idslos, e rb arm n n g slo s  schnietter» 
die deutschen G ran a ten  in das blutige W irr ­
w a rr  der aufgelösten Arm ee nnd auf die 
unglückliche S ta d t  nieder. I n  Ranch und 
Flam m e» gehüllt liegt sie da —  einem 
zweite» G om orra  gleichend.

Und un ter Ranch ii»d F lam m en steigt 
auf den W ällen die weiße F ahne em por — 
die dentsche» B a tte r ien  schweige», eine fast 
„«heimliche S tille  t r i t t  ein —  b is zum ge­
ringsten S o ld a ten  herab  füh lt ein jeder die 
gew altige Wucht dieser S tu n d e .

D er S te rn  deS französische» Im p e ra to r s  
erbleicht «nd versinkt in Ranch und blutige» 
Flam m e» —  die S onne des geeinte» Dentsch- 
land  steigt siegend empor.

D reizehntes K apitel.
I »  der kleinen rheinische» Festung nnd 

K reisstadt H. w äre» die ersten französische» 
Gefangenen nnd V erw undete» eingetroffeii. 
Die Gefangene» fanden in der Z itadelle 
Aufnahm e, die Offiziere ans E hrenw ort, 
nicht z» entfliehe», i» B ü rg e rq u artie reu  in 
der S ta d t ,  fü r die V erw undeten w urde eine 
große Lazarethbaracke auf dem P latz vor dem 
T hore e rb au t, auf dem sonst die großen 
M ärk te  abgehalten w urden.

Ministerinn» werde ein Gesetzentwurf vorbe- 
bereitet, der eine besondere A vProbatiou  fü r  
S p ezia lärz te  vorsehe, beruh t, wie die 
^Deutsche Hochschnlkorr." schreibt, auf einer 
m angehaften K enntniß der einschlägigen V er­
hältnisse. D er E rla ß  vo», Bestim m ungen 
über die A pprobation  der Aerzte gehört nach 
8 29 der Reichs-G ew erbeordnung zu den 
Befugnissen des B in id esra th s . D er erw ähnte  
P a ra g ra p h  bestimmt ansdrücktich: »D er
B n n d esra th  bezeichnet m it Rücksicht auf daS 
vorhandene B edürfn iß  i» verschiedenen 
T heile» des Reiches die B ehörde», welche 
fü r daS ganze Reich giltige A pprobationen 
(für Aerzte u. s. w .) zu ertheilen befugt sind, 
nnd e rläß t die Vorschriften über den Nach­
weis der B efäh igung ." D aS preußische 
K ultnsniin isterinm  ist also in dieser Sache 
nicht zuständig. I m  übrige» sei dir Ange­
legenheit noch lange nicht spruchreif; sie be­
finde sich noch im  erste» S tad iu m  der allge­
meinen E rw ägungen .

— D ie G eneralversam m lung des B n n d 'S  
der L audw irthe findet am 9 . F e b ru a r  in 
B e rlin  sta tt. D ie B etheiligung  von Domen 
ist wegen der veränderten  S te llu n g  der 
Behörden diesm al nicht möglich.

— D er deutsche L andw irthschastsrath  
h ä lt seine 31. P le iiarversam m liing  vom 3. 
b is 6. F e b ru a r  m it um fangreicher T ag eso rd ­
nung ab.

—  D er »N ationalz tg ."  zufolge e r litt  
M om m se« kürzlich eine» U nfall. A ls er »nit 
einem Licht eine Leiter bestieg, um ein Buch 
au s der B ibliothek zn holen, fing sein H a a r  
F euer, und er w urde leicht im Gesicht 
verletzt.

—  D ie W ahl des Sozialdem okraten  
Emmel in den Landesallsschuß von E lsaß- 
L othringen ist vom B ezirkstag  in  C olm ar 
fü r ung iltig  erk lärt w orden.

—  Ueber das V erm ögen der D ortm under 
H andelsbank ist K onkurs eröffnet w orden.

W ilhelm shaven, 24. J a n u a r .  D er M atrose 
Köhler h a t gegen seine V eru rthe ilung  znm 
Tode Revision eingelegt.

Kaisersgeburtstagsfeier.
Z » r  F eier von K aisers G eb u rts tag  sind 

am  M o n tag  im Laufe des T ages in B erlin  
eingetroffen: D er König von W ürttem berg ,

E s w aren  meistens leichter V erw undete, 
welche in dem L azare th  Aufnahme fanden, 
aber anch mehrere Schw erverw undete lagen 
in einer besonderen einzelstehenden Baracke.

Preußische L andw ehrtruvpen bildeten die 
Besatzung der kleinen Festung und bewachte» 
anch den von einem hohen B re tte rzaun  um­
gebenen Platz, auf dem sich das L azareth  
befand.

I n  der Bürgerschaft bildete sich ein Ko­
mitee zur Verpflegung der V erw undete» »lud 
m ehrere F rau en  »r»d M ädchen der S ta d t  
nnd Umgebung meldete», sich freiw illig zu 
dem S am arile rd ienst der Krankenpflege.

Auch Elfe vo» Schom bnrg befand sich 
Niiter diese» freiw illigen Kranke,»Pflegerinnen. 
H err von Schom bnrg hatte  sich nämlich a ls  
früherer Offizier gleich bei B eginn dc« 
KriegeS den M ilitä rb eh ö rd en  znr V erfügung  
gestellt und w a r  a ls  M a jo r  z. D . nnd 
E tappenkom m andant nach H. geschickt w orden. 
S eine  F ra u  und Tochter begleiteten ihn nnd 
F ra u  von Schom bnrg t r a t  m it in da» 
Damenkomitee znr V erpflegung der V er­
w undete», w ährend Elfe sich a ls  Kranken­
pflegerin nützlich zn mache» suchte.

Zuerst freilich w urde eS ih r herzlich 
schwer, ihre Pflicht all dem Elend gegenüber 
standhaft zn erfüllen.

D a  lagen in langen Reihen die V er­
w undeten au s den blutigen Schlachte» von 
Metz, in den bleiche» Gesichtern den stille»» 
Schmerzeiisziig, Kopf oder A rm  oder Bei» 
init oft blutgefleckteu B andage»  um wunden. 
N u r wenige deutsche V erw undete befanden 
sich d aru n te r, welche meistens in größere und 
entferntere Lazareth« untergebracht w urd en ; 
fast n u r Franzosen lagen in  diesen» rasch im- 
p roviflrten  H ospital. Neben den jugendlichen.



die G roßherzöge von M ecklenburg-Schw erin, 
Sachsen und O ldenburg , die Fiirsten zu 
Scham nburg-L ippe und zu Waldeck, P r in z  
und Prinzessin Friedrich K arl von Hessen, 
d e r E rb p rin z  von Sachsen-M einingen, der 
E rbprinz  und die Erbprinzessin von Renk 
j. L.. Herzog Friedrich F erd inand  zu Schles­
w ig-Holstein, P r in z  E duard  von A nhalt u. a.

D ie M itg lieder des Reichstags begehe» 
K aisers G eb u rts tag  durch ein Festm ahl im 
R estau rationssaal des R eichstagsgebäudes. 
H errenhaus und A bgeordnetenhaus feiern 
den T ag  gleichfalls durch D in e rs , das 
erstere im Hotel Bristol» das letztere in der 
W andelhalle des Abgeordnetenhauses.

Kaiser W ilhelm s G eb u rts tag  w ird dieses 
J a h r  auch in E ngland offiziell gefeiert 
w erden. Z u  dem au s A nlaß der F eier des 
G eb u rts tag es  des deutschen K aisers im  W ind- 
sor-Schlvsse stattfindenden D iner ist auch der 
deutsche Botschafter G raf W olff-M etternich 
eingeladen worden. D a s  N en ter-V urean  er­
fä h rt hierzu, es sei das erstem al, daß der 
G eb u rts tag  des K aisers form ell am britischen 
Hofe beobachtet w urde nnd füg t hinzu» m an 
sehe in diesem Komplimente die K onstatirnng 
der Thatsache, daß die beiden M ächte 
gemeinsame In teressen  besitzen und in  freun» 
schaftlichem E invernehm en m iteinander 
handeln. , ^

D ie deutsche Kolonie in  Genf feierte am 
S o n n ta g  A bend den G eb u rts tag  S e in er 
M a jestä t des K aisers m it einem Festbankett. 
D er deutsche Gesandte in B ern von Biilow 
toastete auf S eine  M ajestät den Kaiser, der 
deutsche Konsul in Genf Böthe auf die Schweiz 
und G enf.

B e r l i n ,  27. J a n u a r .  AnS A nlaß  des 
G eb u rts tag es  S einer M ajestä t de» K aisers 
sind folgende A u f l a s s u n g e n  v o n B e -  
f e s t i g n «  g e n  v e r f ü g t  w orden : Die 
Befestigung von S p a n d a n  m it Ausschluß 
der Citadelle nnd des F o r ts  H ahueberg ; 
die Feste Kaiser A lexander, die Schanze G roß­
fürst A lexander, das F o r t  G roßfürst K onstantin 
nnd die B ienhorn-Schanze bei K o b l e n z ;  
d as  F o r t  Fusternberg bei W e s e l .  F ern er 
ist den O f f i z i e r e n  d e s  r e i t e n d e n  
F e l d j ä g e r k o r p s  e i n  B a n d o l i e r  
m it Hirschkopf, Adler und Kette v e r l i e h e n  
w orden. D as  B ando lier - besteht au s  gol­
dener Tresse m it vonceanrother Tuchnnter- 
läge, die Beschläge und Z ie ra te  sind ver­
goldet, die schwarze Kartusche tr ä g t  a ls  
V erzierung den versilberten G ardestern.

Zum sSchsisch-östtrreiischeu 
Hosdranm.

Z u dem Eheprozeß des sächsischen kron- 
prinzlichen P a a r e s  e rhä lt der „DreSd. Auz.* 
folgende M itthe ilung  von m aßgebender S e i te :  
Am 21. J a n u a r  nachm ittags ha t zwischen 
den H erren  S taa tsm in is te r  von Metzsch, von 
Seydewitz, D r . O tto  und Ju s tiz ra th  D r. 
K örner (dem A nw alt des K ronprinzen) eine 
mehrstündige Konferenz stattgefunden, an 
der im V erlaufe derselben auch H err R echts­
anw alt D r . Felix  Zehme au s  Leipzig (a ls  
A nw alt der F ra u  Kronpriuzesstn) theilge- 
uommen ha t. D ie von letzterem vorge­
brachten Wünsche, soweit sie sich auf eine

eben erst anSgehobenen S o ld a ten  der alte 
T ro n p ie r, der schon in Mexiko und Afrika 
gekämpst h a tte ;  neben dem rnhigen N ord- 
franzosen der lebhafte P rovencale , neben 
neben dem blonden N ord länder der braun« 
S ohn  der afrikanischen Kolouieen. E in  bnnteS 
Gemisch von allen Völkern —  alle aber m it 
der geheimen ängstlichen F ra g e  in den siebe, 
glänzenden A ugen : wie w ird es euch in der 
Gefangenschaft der deutschen »B arbaren*  
ergehen.

E rst allmählich kam d as V ertrauen , a ls  
sie die unermüdliche S o rg fa lt  der deutschen 
Aerzte fühlten und sich u m rin g t von der Auf­
merksamkeit der freiw illigen Krankenpflege­
rinnen  sahen. J a ,  hauptsächlich die T h ä tig ­
keit der F ra u en  nnd Mädchen w ar es, 
welche auf die arm en Burschen w ohlthätig  
einwirkte. W enn die Krankenpflegerinnen 
durch den S a a l  schritten, oder an ihr 
Schm erzenslager tra te n , dann erhellte sich 
das Gesicht selbst des alten  T ro n p ie rs  nnd 
des schwarzen S ohnes A frikas. E s  kam 
hinzu, daß viele dieser Krankenpflegerinnen 
der französischen Sprache mächtig w aren , so- 
datz sich die V erw undeten m it ihnen in ih rer 
Heimatsprache un terhalten  konnten. D as 
w a r  ein großer T rost fü r die arm en Kerle, 
die geglaubt hatten , in  ein halbw ildes Land 
-u  kommen.

„ F ü r  diese N acht ist w ieder ein T ra n s ­
p o rt V erw undeter angem eldet worden, meine 
D am en*, sagte eines TageS der dirigirende 
A rzt des H ospita ls, O berstabsarz t W urm , zu 
den Krankenpflegerinnen. „ES w är m ir sehr 
lieb, w enn sich einige von Ih n e n  bereit er­
k lärten , bei der Ausschiffung der V erw undeten 
am  B ahnhof und U eberführung derselben in  
d as  L azareth  zugegen zu sein.*

(Fortsetzung folgt.)

H inansschiebung des auf den 28. J a n u a r  an ­
beraum ten V erm itte lnngS term ins bezogen, 
w urden von feiten der H erren  M in ister un­
bedingt abgewiesen, alle w eiteren Wünsche 
w urden n u r entgegengenommen, ohne daß 
eine Entschließung darau f gefaßt wurde. 
Ueber den am 28. J a n u a r  stattfindenden 
T erm in  kann m it Rücksicht d arau f, daß fü r 
die in F rage  kommende V erhandlung  durch 
allerhöchste V erordnung  von, 30. Dezember 
1902 die G eheim haltung vorgeschrieben ist, 
heute nu r w iederholt w erden, daß das V er­
fahren in diesem T erm in  vollständig dem­
jenigen V erfah ren  gleichen w ird, das in 
allen übrigen  Ehestreitsachen durch die Be­
stimmungen des deutschen Bürgerlichen 
Gesetzbuchs nnd der deutschen Z ivilprozeßord­
nung «in fü r  allem al fü r Ehesachen vorge­
schrieben ist.

A ls V ertre te r  der Kronprinzessin in dem 
T erm in  am  28. J a n u a r  vor dem beim 
O berlandesgericht in D resden gebildete» be­
sonderen Gerichtshöfe werden die Nechtsan- 
w älte  D r. Zehme-Leipzig und D r. Boudi- 
D resden gemeinsam thä tig  sein. ____

Zur ReichstagspräsidentenkrisiS
schreibt die „Konservative K orrespondenz*: 
D er Rücktritt des G ra fen  von Ballestrem  
vom ReichStagSpräsidinm, noch m ehr aber 
die M otiv irnng  dieses S ch rittes  h a t allge­
mein überrascht. W en» G ra f von Ballestrem  
eine durchaus wohlwollende, ihm  ausdrücklich 
V ertrau en  versichernde Kritik der „Kreuzztg.* 
an  seinem V erhalten  gegenüber dem Abge­
ordneten von V ollm ar a ls  V eranlassung fü r 
seinen R ücktritt bezeichnet, so w ar dies be­
frem dend; denn die nationallibera len  und 
theilweise auch die Z en tru m sb lä tte r  haben 
w eit schärfer über den präsidialen M ißgriff 
sich ausgesprochen. M it  Recht aber erk lärt 
der Vorsitzende der konservativen ReichStagS- 
fraktion , daß diese dem G rafen  von B alle- 
streu, nach wie vor volles V ertrau e»  ent­
gegenbringe. D aß  der A bgeordnete S in g e r  
den b isherigen R eichstagspräsidenten des 
M iß trau en s  der Sozialdem okraten versicherte, 
kann n u r a ls  eine besondere Ehrenbezengung 
angesehen werden. W enn aber der „V or­
w ärts*  bei dieser G elegenheit die sozialde- 
mokratische die zw eitgrößte F rak tion  nennt, 
und w enn m an natiouallibera le rse its  darau f 
eifersüchtig zu sein scheint, daß G ra f  von 
Ballestrem  besonderes Gewicht auf d as  V er­
trau en  der Konservativen legt, so sei daran  
e rinnert, daß bei der P räsiden tenw ah l die 
K onservativen und die M itg lieder der Reichs­
p arte i a ls  einheitliches G anzes gelten, also 
thatsächlich zusammen die zw eitgrößte F rak tion  
des R eichstages darstellen.

D ie „Kreuzztg.* versichert der „G erm .*, 
daß auch nach ih rer Auffassung G ra f  B a lle­
strem „über jedem V erdacht erhaben sei, 
daß er bei seiner A m tsthätigkeit sich irgendwie 
von einer anderen In s tan z  a ls  seinem eigenen 
Gewissen leiten lasse*. I m  klebrigen be­
stätige» anch alle in deu letzten T agen  
erschienenen M ittheilungen  de» H eraang , wie 
w ir ihn dargestellt haben. G ra f  B allestrem  
ließ sich den, Abg. von V ollm ar gegenüber 
lediglich dadurch bestimmen, daß er befürchtete, 
die E rö rte ru n g  de» F alles K rupp werde sich 
auf das P riv a tleb en  K rupps erstrecken, w as 
er freilich nicht beim A bgordneten von 
V ollm ar, wohl aber bei weiteren R ednern 
befürchtete. Bebet h a t dann »licht Wie 
V ollm ar von dem F a ll Krupp gesprochen, 
sondern nur von den kaiserlichen Ansprachen 
im Verfolg einer E rö rte rung  aller derartigen  
Ansprache» seit 1890.

Die beiden konservativen F raktionen , das 
Z en trum  und die natiouallibera le  F rak tion  
des R eichstags haben die W iederw ahl des 
G rafen  Ballestrem  zum ReichStagSpräsidente» 
beschlossen. D ie Sozialdem okraten w ählen 
ihn nicht w ieder. W as die Freisinnigen 
thun werden, steht noch nicht fes t.________

Der Veuezrrela-Konflikt.
Ueber den G rund  für die Beschießung 

von S ä n  C arlo s  giebt die „Köln. Z tg.*  offi­
ziös folgende D arste llung : „D er „P an ther*
h a t versucht, durch das enge nnd seichte 
Fahrw asser des K anals, den das F o r t  S a »  
C arlo s beherrscht, in die Lagune von M a ra -  
eaibo einzufahren, offenbar um seinen 
Blockadedienst zu versehe»; vom F o r t  au s  
machte m an sich die durch die Oertlichkeit 
bedingte ungünstige Lage des Schiffes zunutze 
und begann, es zn beschießen. D er „P an th er*  
w ehrte sich darau f, so gut es in dieser 
Klemme möglich w ar, mußte aber schließlich 
zurückgehen, da die W asserverhältnisse ihm 
eine erfolgreiche Aktion nicht gestatteten.
D er „P an th e r*  holte sich Hilfe, die von der 
„V ineta* geleistet w urde ; diese konnte m it 
ihren größeren Geschütze» die Beschießung von 
S ä n  C arlo s a u s  w eiter E n tfernung  vor­
nehmen, ohne in die G efahren des seichten 
W assers zu geratheiz.* —  Ueber die Lage in 
S ä n  C a rlo s  w ird  in Privatnachrichten  „au s  
Je n e z u e la *  gem eldet: „ D a s  D orf S ä n  C a rlo s  ,  , 
Ist to ta l n iedergeb rann t; auf dem F o r t  w eht beste!

noch die venezolanische F lagge , seine B e­
satzung von 239 M a n n  h ä lt  noch au s , da 
die M a u e rn , welche n iedrig  und nahe dem 
Wasserspiegel liegen, in gutem  Zustande ver­
blieben; n u r die nach der S ee zu liegenden 
sind beschädigt; die deutschen Schiffe bliebe» 
unbeschädigt.*

D ie „V ineta* ist am F re ita g  w ieder in 
Cnraxav nach M araca ibo  in S ee  gegangen. 
„Stosch* ist an, F re ita g  in  C nraxao einge­
troffen und h a t sofort die Heimreise über 
S t .  T hom as angetreten. —  Dnrch die am t­
liche M itthe ilung  über die F a h r t  des „Falke* 
w ird  die M itthe ilung  Newyorker B lä tte r  au s  
P u e rto  Cabello w iderlegt, der „P an th e r*  
sei kam pfunfähig gemacht und werde vom 
„Falke* »ach W illemstad geschleppt.

Die Nachricht, daß 17 Menschen auf der 
In se l Los R oqnes verhungert oder verdurstet 
seien, bezeichnet K apitän z. S .  D onner in 
einer Zuschrift an die „Voss. Z tg.* aufgrund 
seiner genaue» K enntniß der In se l a ls  w ah r­
scheinlich erfunden. E ine Bevölkerung sei 
auf der In se l überhaup t nicht vorhanden, 
doch halten  sich dort stets Fischer auf, nm 
ihrem Gewerbe nachzugehen, da die um ­
liegenden Gewässer ungemein fischreich sind. 
D onner füg t h inzu : „W ir konnten in kurzer 
Z eit soviel Fische fangen, daß die Auslese 
fü r 250 M a n n  ausreichte.

D ie Aufständischen haben, einem T ele­
gram m  des „Newyork Herold* au s W illemstad 
zufolge, die T ruppen C astros in  einen, be­
deutenden Treffen 40 M eilen von P u e rto  
Cabello geschlagen. Kleine A btheilungen der 
R eg ie rnngstrnppen  sind in völliger Auflösung 
in P u e r to  Cabello eingetroffen.

Proviilzialtmchrichten.
Marlenburg, 25. Januar. (Oftuiarkenzulage. 

Versteigernugstermin.) Zur Besprechung über die 
Maßnahme», die getroffen werde» müssen, damit 
unser Kreis nicht von der Ostmarkeuzulaae aus­
geschlossen bleibt, fand gestern im Gesellschafts- 
hanse eine Versammlung statt. — Gestern wurden 
die dem zum Tode vernrtheilten Pfarrhnfenpächter 
Kaminski in Konradswalde gehörigen Gebäude 
dnrchlden hiesige» vereidigte» AnktionaterO.THura„ 
zum Abbruch versteigert. Der frühere Schmiede­
meister Wohte aus Braunswalde und der Eigen­
thümer Votkman» aus Konradswalde, die be­
kanntlich i» dem KonradSwaldcr Mordprozeß als 
Zeugen fnngirtr», gaben das Höchstgebot ab.

Elbing, 26. Januar. (Dir Strafkammer) ver- 
urtheilte de» Polizeisergeanten Schneider aus 
Marlenburg wegen Mißhandlung und Beleidigung 
eines Arrestanten zu sechs Monaten und drei 
Tagen Gefängniß.

Danzig, 26. Januar. (L-rdensverleihnng.) Das 
Herrenhausmitglied. Herr Rittergutsbesitzer Heine- 
Narkau, der vor einigen Tagen seinen 80 Ge­
burtstag feiern konnte, hat zur Freude seiner 
Bernfsgeuoffen und Freunde von S r. Majestät 
dem König den Rothen Adlerorden 2. Klaffe mit 
Eichenlaub in Anerkennung feiner Verdienste um 
dir Landwirthschaft erhalten.

Bromberg, 26. Januar. (Verschiedenes.) Nicht 
der Inhaber der hochangesehenen. unsern LArn 
wohlbekannte» Tnchhanvlung Gustav Abicht (Karl 
Abicht), sonder» der Buchhändler G. Ablcht ,un. 
ist Wege» einfachen BankeruttS -tt 9 Monaten 
Gefängniß vernriheilt worden. Es liegt ei» Druck- 
sehler vor. durch den aus dem Buchhändler ein 
Tuchhändler geworden war. — Verstorben ist in 
der Nacht zm» Sonntag nach längerem Kranken­
lager der in weiten Kreisen der Stadt bekannte 
Kaufmann Gustav Abicht se». E r war am 7. 
Januar 1835 als Sohn eines Pastors, in Burg be, 
Magdeburg geboren und bat sonnt ein Alter von 
68 Jahren erreicht. Der Verstorbene geborte einer 
ganze» Reihe hiesiger Vereine nnd Korporationen 
an. E r nahm an dein Feldzngc gegen Frankreich 
im Jahre 1870 theil und warJnhaber des Kronen- 
ordenS und des Rothe» Adlerordens 4. Klaffe. 
Von 1882 bis 1886 war der Verstorbene S tadt­
verordneter nnd am 29 April 1886 wurde er zum 
Stadtrath gewählt. Dem Magistrat gehörte er 
als Dezernent für Kirchensachr.. brs znm Jahre

worden hat. von einem schwere» Mißgeschick heim 
gesucht, was in allen Kreise» der Bürgerschaft 
Theilnahme erweckte. Die Tnchfirma Gustav 
Abicht wird bereits seit längerer Zeit nnd anch 
sür die Zukunft von einem Sohne des Verstorbe­
nen weitergeführt. — Ueber das Vermögen des 
Maurermeisters und Bauunternehmers Georg 
Stalte aus Schlensrnan. früher m Prust wohn- 
haft. ist das Konkursverfahren eröffnet und zum 
Verwalter der Kaufmann Albert Jahnke von hier 
ernannt wordem

Bvrek. 23. Januar. (Nicht bestätigt.) Die 
Wiederwahl des früher schon einmal nicht bestä­
tigte» Bureanvorstehers Josef Ritter in Posen znni 
BürgermeisteruiisereS Nachbarstädtchens Pogorzela 
hat die Genehmigung des Regierungspräsidenten 
nickt erhalten.

LandSberg a. W-. 25. Januar. (Die in Sachen 
der BerlobungsaffSre) des Postboten Bantz-Berli» 
geführte Untersuchung soll ergebe» haben, daß B. 
der in einer hiesigen Zeitung veröffentlichte» Ver­
lobungsanzeige mit der Tilelbeilegung »König­
licher Postdirektor" ganz ser» steht. Die Anzeige 
ist von andere» Personen eingerückt worden, die 
seinen Name» mißbraucht habe».

Lolaluachricliten.
Thor«, 27. Januar 1903.

-  (K a is e rs g e b u r ts ta g s f e ie r .)  ZurVor- 
frier fand gestern Abend ein Zapfens t re tch von 
sämmtlichen MnsittorpS und Spielleute» der 
Garnison statt, der um 8'/« Uhr von der Culmer 
Esplaiiade aus seinen Anfang »ahm, nnd von 
Herrn LentnantFingerhuthvom Infanterieregiment 
Nr. 176 kommandirt wurde. AIS der erste 

nnnelwirbel einsetzte, flammten am Kreishause

gleitete den Zug der Musik dnrch die Straßen; es 
ging durch die Culmerstraße. über de» alt» 
städtischen Markt, durch die Breite- und Elisabeth- 
Kratze und über den nenstädtische» Markt nach 
den, Gouvernement. An vielen Stelle» wurde der 
Zug mit bengalischen Flamme» begrübt; leider 
wurde dabei aber auch Unfug verübt, indem man 
die bengalische» Streichhölzer von den Hänsern in die 
dichtgedrängte Menge unten Herabwarf. An der 
Spitze des Mnsikzuges machte sich diesmal der 
Janhagel bemerkbar, der über die Breit« der 
Straße Ketten bildete und unter lautem Johlen 
und Pfeifen sich daran vergnügte, das Publikum 
anzurempeln oder niederzureißen. Bor dem 
Gouvernement angelangt, machten die MusikkorpS 
Halt n»d es wurden im» von den Kapelle» zwei 
Musikstücke gespielt: das niederländische Dank- 
gebet nnd der fiilländische Reitcrmarsch, deren 
Aufführung von imposanter Wirkung war. ES 
folgte die Kavallcrieretraite und das Abendgebet. 
Da»» nahm der Zug. der von Fackelträgern 
flaukirt war, weiter seine» Marsch nach dem 
Platze an der Garnifonkirche, wo er sich auf­
löste.

Auch in M ocker geht es bei der Kaisersge- 
bnrtstagsfeier nickt mehr sang- nild klanglos 
zu. Dort veranstalteten die Vereitle zur Vorfeier 
ebenfalls gestern Abend einen Z a p f e n s t r e i c h  
mit Fackelzug, der von der Feuerwehr, dem Bete» 
raneiiverbaiid und dem Mäunerturnverein ausge­
führt wurde nnd eine imvosante Kundgebung 
bildete. Gegen 8- Uhr erfolgte die Aufstellung auf 
dem Amtshofe. wo der Herr Amtsvorsteher Falken­
berg eine Ansprache hielt, die in einem Hoch auf 
den Kaiser ansklang. Nunmehr begann der 
Zapsenftreich, zu welchem die Kapelle der 6ler die 
Musik gestellt hatte, und in stattlichem Zuge be­
wegte» sich die Vereine in der angegebenen Reihen­
folge durch die Lindeustroße, Königsstraße. Sprit- 
straße. Liiidenstraße zurück, Tiiornerftraße und zu« 
rück, Kaiser Fried: ichstraße und zurück znm AmtS« 
Hanfe, wo das Gebet geblasen wurde und sodann 
die Vereine in ihre Vereinslokale — der Männer» 
tnrnvereiu zmn „Goldenen Löwen*. Feuerwehr 
und Veteranen zu Rüster — abrückten zur Nach­
feier. Der fackelbetenchtete Zug bot ein fesselndes 
Schauspiel, zu dessen voller Wirkung nur noch die 
Gunst des Wetters fehlte. Sehr schön war 
die Spritzengruppe: ei» Feuerwehrmann, die Bükt« 
des Kaisers tragend. Vom Fackelschein beleuchtet. 
Es schien sinnbildlich andeuten zu wollen, daß be» 
Kaiser sein Haupt kiihiilich jedem Feuerwehrmann 
Mockers in den Schoß legen kann. Der Zapfen­
streich dauerte bei der großen Ausdehnung der 
Mocker gegen 2 Stunden. Die Nachfeier verlief 
i» gehobener patriotischer Stimmn»« aller Theil- 
»ehmer.

Im  Saale des Biktoriagartens feierte gestern 
Abend der L a n d w e h r v e r e i n  KaiserSgeburtStag 
mit Konzert, theatralischen Aufführungen nnd 
Ball. Das Kouzrxt führte die Kapelle der 15 er 
in ausgezeichneter Weise aus; besonders die 
Rassische Cavatine. welche Herr Gamper mit ge­
wohnter Meisterschaft vortrug, bereitete de» Fest» 
genossen einen reinen Kunstgenuß. Nach der an­
sprechenden Deklamation eines Festgedichtes seitens 
einer jungen Dame ergriff der Vorsitzende. Herr 
Landrichter Leutnant d. R. T ech n o ,, das Wort 
zu einer patriotischen Ansprache, die im wesent­
lichen Wie folgt lautete: „Der Landwehrverei» 
feiert heute, wie alljährlich an, 26. Januar, sein 
Stiftungsfest. Seine Begründer haben ,h»  ge­
schaffen als eine S tätte der Pflege soldatische» 
Tugenden: Treue zu Kaiser und Reich. Ll^nk z« 
König und Vaterland. Pflege der Kameradschaft­
lichkeit. Dies hat der Landwrhrverem auf seine 
Fahne geschrieben, lind dies wollen wir hochhalten 
sür und für." Redner begrüßt nun die zahlreich 
erschienenen Gäste, insbesondere die Herren Offi­
ziere, an ihrer Spitze den Herrn Kommandanten 
General v. Frauxois. und fährt dann fort: „Aber 
nicht zu dem Zwecke, das StiftnngSfeft zn frier», 
sind wir hier erschiene», sonder» um unsere Glück­
wünsche niederzulegen zu Füßen des Mannes, 
besten GebnrtStagSfest heute überall, wo die 
deutsche Zunge klingt, gefeiert wird. I »  Nord 
nnd Süd. in allen Gauen des Vaterlandes huldigt 
ihm das deutsche Volk. an erster Stelle die alte» 
Soldaten, die Mitglieder des Khffhäuserbundes. 
Begeistert bringe» auch wir ihm heute unserr 
Huldigung dar. Es ist eine schwere Zeit. in der 
wir leben. Nicht mir von äußeren Feinde» sind 
wir bedroht; auch im Innern erhebt kühner denn 
je der Geist des Umsturzes, das rothe Gespenst, 
fei» Hanpt. die bestehende Ordnung zu nnter- 
graben. Diese Ordnung aber ist von Gott ge­
schaffen: so wenig ein Prachtbau je aus einander 
gleichen Ziegelsteinen aufgeführt worden ist, so 
wenig kann ein Staatswesen wie das deutsche er* 
richtet werden, wenn alle Bürger die gleiche 
Stellung dariir einnehmen sollen. Hier sind Av- 
stttfungen nöthig, hier gilt das Wort: Einer so» 
König sei»! Und dies ist zi»n Segen des Volke«, 
denn durch seine Machtstellung ist es dem König 
möglich, für die untere» Klaffen in der Weise zu 
sorgen, wie es durch die soziale Gesetzgebung ge­
schehen ist. Sie hat manche Noth gelindert, 
manche Thräne getrocknet, das sollte dankbar an­
erkannt werden! Eine weitere Gefahr droht u»S 
vomPolenthnm. Ihm  müssen wir entgegentrete» 
und mit allen Kräften dahin wirken, daß waL 
deutsch ist, deutsch verbleibe. Während in Frank­
reich, an der Wefigrenze des Reiches, der Rache- 
gedanke im Erlöschen begriffe» ist. sehen wir hier, 
im Osten des Vaterlandes. dasPolenthnm thätig, 
in eifriger Minirarbeit. die Ostmarken dem Reich« 
zu entfremden — eine Gefahr, die i» ihrer 
Schwere erst jetzt recht erkannt ist. Nie nnd 
nimmer dürfen wir dulden, daß die Ostmark in 
polnische Hände kommt, nnd wir hoffen, der 
deutsche Aar wird festhalte», was er in seinen 
Fängen hat. Sozialdemokratie »nd Poleiithnm. 
das sind die Gefahren, welche dem StaatSgebänd« 
droben. Wie anders war es noch vor einem 
Menschcnalter! I »  den denkwürdigen Tagen vom 
13. znm 15. Ju li 1870, als der französische Bot­
schafter in Ems König Wilhelm beleidigte, wie 
durchzuckte dies das ganze deutsche Volk, das diese 
Beleidigung als gegen sich gerichtet fühlte. So soll 
es anch heute »och sein, fest nnd treu wolle» wir 
zum Kaiser stehen, «nd wenn er uns ruft. « le 
damals mit unserem Herzblut einstehe» für die 
Ehre »nd Größe des Vaterlandes! Des Kaisers 
oberste Fürsorge ist dem Heere und der Marin» 
gewidmet, die er neu geschaffen, aber sein Ziel ist 
die Erhaltung des Friedens. Wo Friede herrscht, 
da blüht die Kunst, da blühen Handel und Ge­
werbe. Aber wo die Ehre des deutschen Namen» 
angetastet wird, da sährt das Schwert aus der 
Scheide, und der Donner der Geschütze, der den 
Ueber,nnth der Venezolaner uiedergezwmigl».



findet eine» begeisterten Widerhall l» den Ge- 
«üthern aller Deutschen. Was d,e Zukunft bringt, 
veiß niemand zn sagen. Aber was auch kommen 
mag. wir halten fest und treu zn unserem Kaiser. 
Und dies Gelübde unwandelbarer Treue lassen 
Sie unS heute erneuern in dem Rufe: Seine 
Majestät unser allergnadigster Kaiser nnd oberster 
Kriegsherr, Hnrrah!" Begeistert stimmten die An­
wesenden ein und sangen sodann die Kaiserhhmne. 
Es folgten nun die theatralischen Aufführungen: 
zwei Einakter »Verbotene Wege" und der auch 
von» Kriegervereiu gegebene hübsche Schwank 
„Nirke'S Wachlparade". die beide flott gespielt 
wurden nnd verdienten Beifall fanden. Den Be­
schluß machten drei lebende Bilder: zwei humo­
ristische „Eingezogen" und „Gestörtes Strlldichem" 
nnd ein patriotisches „Kaisers Geburtstag", das 
schön gestellt »nd eindrucksvoll war. Den zweiten 
Theil des Programms bildete der Tanz, dem 
eifrig gehuldigt wurde.

Als heilte der Festtag anbrach, barg sich die 
Sonne, die nach alter Tradition zu den Kaiser- 
festen auch das Kaiserwetter zn bringen pflegt, 
zwar hinter dem Wolkenschleier. aber sie ver­
scheuchte doch das schwarze Rigengewölk. das sich 
am Himmel zeigte, sodaß das Feftwetter, wenn 
auch ohne Sonneiiglaiiz, doch nicht ungünstig war 
»ad durch Frülilingsmilde den Aufenthalt aus den 
Straßen und Plätzen der Stadt angenehm machte. 
Um 7 Uhr morgens kündigte schmetternde Musik, 
ausgeführt Von der Kapelle des Infanterieregi­
ments Nr. 21 nnd sämmtlichen Spiellenten der 
Garnison, der schlafenden Bürgerschaft den Beginn 
des nationalen Festes an — das große Wecken. 
Der religiösen Seite des Tages wurde das Mnsik- 
korpS des FnßartillerieregimentS Nr. 11 gerecht, 
welches vom Rathhansthnrm den Choral „Lobe 
den Herren" blies; später fand in der S t. Jakobs- 
kirche wie in der Garnisonkirche Gottesdienst statt. 
Die Stadt prangte im Schmuck der Flaggen, be­
sonders die Breitestraße »nd ihre Fortsetzung bis 
zu den Kasernen des Wilhelmplahes. die mit Fah­
ne». Guirlanden und Transparenten geschmückt 
waren, sowie die Cnlmer- nnd Brückenstrake I »  
vielen Läden sind Kaiserbüsten. znmiheil nüt 
herrlicher Drapirung. ausgestellt »nd Vo> bereitn»» 
zur Illumination getroffen. I n  den Hauptstraßen 
bewegte sich schon vormittags eine festlich ge' 
stimmte Menge. Die behördliche» Bureaus sind 
heute ge.chlosseu. Vormittags fanden auch die Schul­
feiern statt, die in Redeakt nnd Dekllamationen be­
standen. Nach der Feier war der Tag für die Schüler 
frei. I n  eindrucksvoller Weise beging das königl. 
Gh mn a s i n m in der Aula der Anstalt die Kaiser- 
gednrtStaaSseier. Sie wurde eingeleitet durch 
einen vom Schulorchefter exakt ausgeführten 
Militärmarsch. Dann folgte» 5 Vortrüge von 
Gedichten durch Schüler der unteren Klassen, so­
dann. nach der vom Schülerchor gesungenen rnssi- 
iche» Hymne „Gott sei des Kaisers Schutz", drei 
Vortrage von Schülern der OberNaffe. darunter 
eine Szene aus Sophokles' Antigone" u, der 
Ursprache. Den Abschluß der SchiilervortrSge 
kstldrte die ergreifende Arie aus dem „Freischütz' 
als Ckorlied mit Orchefterbegieitniig vorgetragen. 
»Leise, leise, fromme Weise". Hierauf betrat Herr 
Oberlehrer Dr. P r o w e  das Podium, um die Fest­
rede z» halten. Wir sind zusammengekommen, das 
Fest des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers 
zu feiern, wie es heute in allen Schule» der 
Monarchie gefriert wird. Ueberall im Reiche 
steigen beute fromme Wünsche himmelanf für das 
» o m  unseres Kaisers. Auch wir bringe» heute
in Eb^ircht unsere Glückwünsche dar. Nicht weil 
uns die Weisung dazu geworden, nicht im Zwang 
der Sitte, auch nicht, weil wir uns dem Kaiser zu 
Dank Verpflichtet fühle», der in rastloser Arbeit 
unter der drückenden Last der Krone für die Wohl­
fahrt seines Volkes wirkt uud sorgt, ja anch nicht, 
lveil uns die Persönlichkeit des Kaisers imponirt. 
dessen männlich-stolze Erscheinung den ältesten 
Schülern wohl noch in Erinnerung sei» wird. 
Festere Bande umschlingen Fürst und Volk im 
Vreußenlaude. Auch wenn der Kaiser nicht der 
Mann hoher Gaben wäre, würde» wir aus freiem 
verzen ihm heilte nnserr Huldig»»« darbringen. 
Denn die Königstrene hat ihre tiefe Wurzel in 
dem monarchische» Gefühl des Volkes, das »mso 
Mächtiger ist. je tiefer wir in das Verständniß 
unserer Geschickte eindringen. Das monarchische 
Gefühl Ist der Niederschlag der politischen Wirk- 
lamkeit der Hoüenzollern im Gemüth ihres Volkes. 
Redner charakterisirt »n» in kurze» markigen 
Strichen die Herrscher des Hohenzollernhauses: 
den großen Kurfürsten, der die Grundlage zur 
Größe Preußens geschaffen; Friedrich den ersten 
König von Preußen; Friedrich Wilhelm l., deffen 
hohe Bedeutung erst die Nachwelt erkannt hat, 
der die neuen Begriffe der Pflichttreue nnd Dis­
ziplin in das Staatsleben eingeführt hat. der 
die Ausgleichung der soziale» Gegensätze er­
strebte, zuerst die Uniform seines Heeres trug; 
Friedrich den Großen, der für die äußere Politik, 
wie sein Vater für die innere, die Grundlinien 
vorgezeichnet hat, in solcher Deutlichkeit, daß einige 
keiner Schriften aus Gründen der Staatsklngheit 
noch nicht veröffentlicht werden können, und der 
die Bildung eines Preußische» Staatsgebietes durch 
Zusammenschweißn»«; seiner Theile vollendet hat; 
Friedrich Wilhelm und Königin Luise, deren Ge- 
«dicke das herzliche, menschliche Verhältniß des 
Volkes zum Fürsten geschaffen hat. das hoffentlich 
nie verloren geht; und endlich Wilhelm I.. von 
dem mit Recht gesagt worden ist: „Während die 
Erforscher der Geschichte anderer Könige mehr 
und mehr erkenne», wie wenig diese Herrscher 
selbst gethan habe», was ihnen zugeschrieben wird. 
erkennen die Biographen Kaiser Wilhelm I. mehr 
und mehr. wie viel er selbst von dem vollbracht 
bat. was anderen »«geschrieben wird — woweit 
das verdienst seiner Paladine nicht geschmä­
lert werden soll. So habe» die Hohenzollcrn 
den S taat gegründet, haben ihm den Name» 
u»d die Organisation gegeben, haben ihr Volk 
politisch erzogen und dem gesammte» StaatSwese» 
M  Gepräge gegeben. Durch die Geschichte ist 
VS Hohenzollerngeschlecht nnd das preußische 
Alk mit einander verwachsen. Und das monar- 
Sffche Gefühl hilft »nser Volk über schwere 
U ten  hinweg, wie die Zeit der Erniedrignng 
AH—12; «s wird «nS auch heute, wo es so viele

zu der nai a u «  AngeyorM oer Schmer m grover 
Anzahl eingefnnden hatten.

I »  großartiger Weise wurde KaiserSgrburtStag 
von der Garnison gefeiert: die große P a r a d e  
auf dem WilhelmSplatz breitete über den Tag 
einen Glanz, der die Sonne nicht vermissen ließ. 
Um 11'/, Uhr marschirten die Regimenter, denen 
sich die Militärvereine von Thor» und Podgorz 
angeschlossen hatten, mit klingendem Spiel anf; 
die Fahnenkompagnie stellte die 1. Kompagnie 
des Infanterieregiments von Borcke Nr. 21 unter 
Führung des Herrn HanptmannS Huber. Um 
12 Uhr traf der Gonvernenr Herr Generalleutnant 
v. Rosenberg-GrnszczhnSki anf dem Wilhelmplatze 
ein. Nachdem er den Rapport entgegengenommen, 
brachte er mit folgenden Worten das Kaiserhoch 
aus: Am heutige» Geburtstage unseres Aller­
höchste» Kriegsherrn bringen wir ihm unsere 
Huldigung dar «nd erneuern ihm unser Gelübde 
unwandelbarer Soldatentreue bis zum Tode, indem 
wir unter dem Donner der Geschütze rufen: Der 
oberste Kriegsherr Seine Majestät »nser allergnä- 
digster Kaiser und König, hnrrah! hnrrah! hurrak! 
I n  das brausende Hnrrah der tankende von 
Kriegern nnd der den Platz dichtnmdrängenden 
Zuschauer mischten sich der Donner der Geschütze 
vom Festungswall am Leibitscher Thor — ein großer 
Augenblick, bei dem das Herz höher schlug. Der 
eherne Gruß der Geschütze, die im ganzen 101 
Schöffe löste». Währte noch fort. bis der Herr 
Gouverneur die Front abgeschritten hatte. Hier- 
rauf erfolgte der Parademarsch, der. obwohl anch 
die Rekruten daran theilnahmeu. ganz vorzüglich 
ausfiel Genau eine halbe Stunde dauerte der 
Vorbeimarsch der 7000 Mann. die unsere Garnison 
zählt. Es war ei» prächtiges militärisches Schau­
spiel. welches wir lange nicht gehabt habe».

Nachmittags findet im Artnshofe das offizielle 
Festessen statt nnd abends vereinigen sich dort die 
Beamten Tborns und Umgegend zn einem Bier­
kommers. Den Beschluß des Tages machen die 
Mannschaftsseste der Garnison, die in allen 
Lokalen ThornS und der Vorstädte stattfinden.

I n  er Volksküche gab es heute zu Mittag 
wie alljährlich zum Geburtstage des Kaisers 
doppelte Rationen Fleisch nnd zu jeder Portion 
ein Brot. Zigarren nnd ei» Bier. ES wurden über 
300 Portionen abgegeben.

Beim M ilitär sind heute folgende B e f ö r -  
d e r n n g e n  und O r d e n s v e r l e i h u n g e n  rc. 
erfolgt: v. Böse .  Oberst und Kommandant des 
Fnßartillerieschießplatzcs Thorn. znm General­
major befördert. EverS.Portopeefähnrich im Fuß- 
artillerieregiwent Nr. 11. zum Leutnant befördert. 
S c h m i d t .  Hauptmann «nd Kompagniechef im 
Infanterieregiment Nr. 176, in gleicher Eigen­
schaft znm Pionierbataillon Nr. 19 (Straßburg 
Elsaß) versetzt, v. Kr a u s e ,  Oberleutnant im 
Ansanterieregiment Nr. 176, zum überzähligen 
Hauptmann befördert. Frhr. v. Wilczeck.  Ober- 
lentnant im Infanterieregiment Nr. 176, unter 
Beförderung zum Hauptmann und Kompagniechef 
In das Niedcrrheinischr Fttfilierrrgiment Nr. 39 
versetzt. — Verliehen ist der Rothe Adlerorde» 
Vierter Klaffe mit der Krone dem Hauptmann 
S t a m m  er.  Kompagniechef im Fntzartillerie- 
regiment Nr. 11.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Ernannt 
der Poftverwalter Fürstenberger aus Kielan zum 
Oberpoftassiftenten in Langsuhr. Angestellt sind 
als Postpraktikant die Postpraktikanteu Grack aus 
Berlin i» Strasburg i. Westpr.. Malbrandt aus 
Berlin in Grandenz. Versetzt sind der Oberpoft- 
inspektor Härte! als Telegraphendirektor von 
Danzig nach Nordbansen, der Oberinspektor Sauer 
von Breslan nach Danzig. der Postpraktikant 
Wenzel von Elbing nach Cnlm. I n  den Ruhe­
stand tritt der Postdirektor Hiltermann in Konit-

AntzerÄr Mmbechilsr von M  O m Ä d haben * 'lste 
Ministerien des Innern  und der Frnauze». wie 
verlautet, dem Herrn Erste» Bürgermeister Dr. 
Kersten für das Stadttheater »och « " '« fort­
laufende Beihilfe zur UnterhalMug zugesichert 
Das Bauprojekt wird jetzt im Mimsteruim der 
öffentliche» Arbeiten geprüft.

— ( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  d e s  M o r d ­
a n s c h l a g e s )  anf die Diakonissin Anna Nenhof 
hatte sich gestern eine Gerichtskommiision »ach 
dem Krankenhause zn Mocker begeben, die dort 
eine genaue Aufnahme des Thatbestandes vornahm.

— (Von der  W eichsel.) W asserstand der 
Weichsel bei Thor» am 27 .^a»nar früh 1.08 Mtr. 
über 0 argen gestern 1.16 M tr.

koß des Hohenzollerngeschlechtes. als den 
jster des Reiches, dem wir in Treue anhängen. 
Artigen wir dieses mit dem Ruf: Seine
Aftät unser Kaiser und König, hoch! Jubelnd 
.̂btte die Versammlung ein, worauf der allge-

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Z nm  stimmberechtigte» R itte r  des 

O r d e n s  x o u r  I s  w ö r i t s  f ü r  
W i s s e n s c h a f t e n  u n d  K ü n s t e  ist nach 
dem „R eichsan." der G eheim rath  P ro s . der 
A natom ie D r . K arl G egenbanr zn Heidelberg, 
sowie der D irektor der Lonolg, ä'axxlieaA ou« 
x s r  §I'm x6§L6ri zu R om , P ro s . Luigi Cre- 
m ona daselbst, zum ansländischen R itte r  
desselben O rdens e rn an n t w orden.

N e u e s  v o n  d e r  d r a h t l o s e n  
T e l e g r a p h i e .  P ro s . F . B ra u n  in 
S tra ß b n rg  machte am F re ita g  im dortigen 
naturwissenschaftliche» V erein  eine M it­
theilung, daß er bei seinen B em ühungen, die 
früher von ihm erzielten Ergebnisse auf dem 
G ebiete der drahtlosen T elegraphie zu ver­
vollkommnen, jetzt neue M itte l gefunden 
habe, unbegrenzte Energiem engen in Form  
elektrischer W ellen in den R aum  zu senden, 
sodaß E ntfernungen  dafür überhaup t nicht 
m ehr existirten. W ichtiger noch sei das E r ­
gebniß. daß auch eine größere S icherheit der 
U ebertragnng »nd, dnrch eine neue M ethode 
ermöglicht, eine schärfere Abstimmung zweier 
korrespondireuder S ta tio n e n , das heißt ihre 
U nabhängigkeit von anderen, erzielt worden 
sei. Endlich scheine jetzt auch der Weg gang­
b a r  zn sei», um telegraphische Nachrichten 
aus brauchbare E ntfernungen wesentlich m ir 
nach einer R ichtung zn versenden. Dabei 
arbeite die neue M ethode in sehr ökonomischer 
und einfacher Weise.

Mannigfaltiges.
( S p e n d e . )  D ie W ittw e H ugo T a lb o ts  

;n Aachen h a t anläßlich des T o d estag es ih res 
G a tten  100000  M k. fü r die K inder a rm er 
Handwerker» und A rbeiterfam ilien  znr E r ­
langung  eines passenden L ebensberufes gestiftet.

( V o n  h a r t e n  S c h i c k s a l s s c h l ä g e n )  
ist nach der „T äg l. Rundschau" in E lberfeld 
eine K anfm annsfam ille  heimgesucht w orden. 
Nachdem jüngst der siebzehnjährige O ber­
p rim an er seinem Leben dnrch E rhänge»  ein 
Ende gemacht ha t, folgte ihm in einem A n­
falle von Schw erm nth  seine sechszehnjährige 
Schwester uud erhängte sich im W alde bei 
K ronenberg. N nn  ist anch der V a te r jener 
K inder, der eine E isenbahnsahrt »ach Düssel­
dorf un ternahm , nicht m ehr zurückgekehrt, so- 
daß anzniiehmeu ist, auch er habe infolge 
des gew alisam eu T odes seiner Kinder seinem 
Leben selbst ein Ziel gesetzt.

( K r o n p r i n z e s s i n  L u i s e  u n d  G r ä f i n  
L o n y a y . )  A us M entone w ird  berichtet: 
V orgestern schlenderte die Kronprinzessin 
Luise A rm  in A rm  m it G iro»  anf der 
herrlichen P rom enade du M id i. I m  eifrigen 
Gespräch näherte sich das P a a r  langsam  Kap 
M a rtin . A uf der P rom enade  kamen ihnen 
zwei D am en en tgegen : es w aren  dies G rast»  
Lonyay und eine Gesellschaftsdame der G räfin . 
D ie Kronprinzessin schien die G rä fin  nicht zn 
erkennen »nd schritt m it ihrem  B egle iter acht­
los v o rw ä rts . G räfin  Lonyay blieb stehen, 
zog ih r L orgnon hervor und beobachtete 
scharf d as  herankommende P a a r .  I n  einer 
E n tfernung  von drei b is  vier S ch ritten  
schien nun auch die Kronprinzessin die 
G räfin  zu erkennen. E inen M om ent standen 
die beiden D am en einander gegenüber. P lötz­
lich w andte G räfin  Lonyay der Kronprinzessin 
brüsk den Rücken und schlug w ieder den 
Weg nach Kap M a r t in  ein. Kronprinzessin 
Luise lachte hell auf nnd auch G iro»  stimmte 
in d as  G elächter ei». D a s  P a a r  ging 
da rau f w ieder nach M entone zurück.

( 8 t u ä .  t s o d n .  G i r o »  a u S  d e r  
L i s t e  d e r  S t u d i r e n d e n  g e s t r i c h e n . )  
D er S e n a t  der königl. technischen Hochschule 
zu Dresden macht am  Schw arzen B re tt  be­
kannt: „ E r  habe den im vorigen Herbst als 
Studirenden der allgemeinen Abtheilung 
im m atriku lirten  A ndrS Giron wegen Nicht­
erfüllung seiner ZahlnngSverbindlichketen an s  
der Liste der S tu d irenden  gestrichen."

( E i n e  s c h w e r e  B r a n d k a t a s t r o p h e )  
w ird au s  W ien gemeldet. I m  Keller eines 
Im portgeschäftes im Bezirk N euban  brach 
S onnabend  Abend F euer au s , d as  säm mt- 
liche Stockwerke des H auses ergriff. D a  das 
T reppenhaus einstürzte, m ußten die B ew oh­
ner der oberen Stockwerke m ittelst S p ru n g ­
tuches und RettnngsschlancheS gerette t werden. 
Bei dem E insturz der T reppe, durch Rauch 
und dnrch H erausspringen  a u s  den F enstern  
w urden zwölf Personen verletzt.

( V o m  W i n t e r . )  I n  O b e r-I ta lie n  
herrscht ganz ungewöhnliche K älte. D ie meiste» 
Flüsse frieren  zu.

( U e b e r  e i n e «  D o c k s b r a n d )  w ird  
au s P ly m o n th  vom M o n ta g  gem eldet: 
Gestern Abend brach in  den G re a t W estern 
R a ilw a y  Docks F euer an s  «nd zw ar in 
Bickles M aschinenbauw erkstätte. D ie F euers- 
brnust breitete  sich rasch auf die benachbarte 
D am pfsägem ühle au s , die große Massen B a u ­
holz en th ielt. Beide G ebäude w aren  in 
einem Augenblick in F lam m en gehüllt und 
binnen kurzem T rüm m erhau fen . D ie M atrosen  
der Kriegsschiffe unterstützten die F euerw ehr 
von P ly m o n th  bei den Löscharbeiten, sodaß 
der B ran d  lokalisirt werden konnte. Doch 
w a r  das F eu er heute früh  noch nicht gelöscht. 
D er Schaden ist beträchtlich.

( D i e  H i l f e  f ü r  M a r t i n i q u e . )  D er 
französische K olonialm inister veröffentlicht die 
104. S ubskrip tionsliste  fü r die Geschädigten 
auf M a rtin iq u e . D ie Höhe der S am m lungen  
be trag t b is  jetzt 9 1 1 1 2 3 2  F r .

Neueste Nachrichten.
B erlin , 27. J a n u a r .  D a s  große Wecken 

früh UM 8 U hr w urde von den Spiellen ten  
und den Musikkapellen der zw eiten In fa n te r ie -  
brigade ansgesiihrt. D er Kaiser nahm  bald 
»ach 8 U hr die Glückwünsche der engeren 
königlichen F am ilie  nnd des engeren Hofes 
sowie deS H a u p tq u a rtie rs  rc. entgegen. Nach 
9 Nhr kehrten die M usikkapellen nach dem 
Schloß zurück und beendeten das Wecken m it 
einem C hora lvers. I n  der Schlotzkapelle ver­
sammelten sich die Botschafter und G esandten 
sowie der Reichskanzler, die M itg lieder 
des B n n d e sra th s  uud die M in is te r u. s. w. 
W ährend  der Domchor m it dem G esang 
einsetzte, nahten  die M ajestä ten . Hof-
prediger D ryander hielt die P re d ig t. Nach 
dem G ottesdienst fand im  Weißen S a a le  G ra tu -  
lationSkour sta tt, welche nm 12 U hr beendet 
w ar. H ierauf begab sich der Kaiser zu F uß  
nach dein Zenghause znr P a ro lean sg ab e . Um 
1 U hr kehrte er in s  Schloß zurück, wo das 
M itta g sm a h l i» engerem Kreise der kaiser­
lichen F am ilie  sta ttfand.

B e rlin , 27. J a n u a r .  G ras  Ballestrem  m  
znm erblichen M itg lied s des H errenhauses 
e rnann t. !

K iel, 27. J a n u a r .  I n  der Frankcnstratze 
stürzte eilt N eubau  ein. Menschen find nicht 
zu Schade» gekommen. j

Innsbruck, 26. J a n u a r .  D ie M eldungen 
B ndapester B lä tte r  über angebliche Berm äh» 
lungsabsichten des E rzherzogs Eugen sind 
vollkommen unw ahr.

Brüssel, 26. J a n u a r .  D ie H aup tver­
handlung gegen den U rheber des am  15. 
N ovem ber vorigen J a h r e s  gegen den K önig 
gemachten M ordanschlageS, R ub ino , die heute 
M orgen  beginnen sollte, ist vom P rä sid en ten  
des G erichtshofes aus den 6 . F e b ru a r  ver­
ta g t w orden, w eil die G a ttin  eines der 
V ertheid iger des Angeklagten verstorben ist.

London, 27. J a n u a r .  I n  dem im N orden  
L ondons belesenen I rre n h a u s e  brach F eu er 
an s . N eunzehn P ersonen  find dabei umge­
kommen, m ehrere entsprungen und unanst 
findbar._______________
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Preußisch« Konsols 3 ' / , .
Prennische Konsols 3 '/ ,7 , .
Deut ch« RÄchSanlrihe 3°/« .
Drntsche ReichSanlelhe S '/."/«
Westpr. Pfandbr. 3°/« »enl. n. 
Westpr.Pfandbr.3'/,"/» .  .
Posen«: Pfandbrief« 3'/.°/, .

«oli,Ische Pfandbriefe ^ '/ . ° / ° ............
Türk. 17« Anleihe 0 . . .  33 - 00 33-19,
Italienische Rente 17». . . — 103-69
Rumän. Rente v. 1894 47 ,  . 66-70 86-79  
DiSkon. Kommandit-Anthell« 197 - 00 196—69 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 197—10 198 —75 
Harpener Bergw »Aktien . . 175-90 175—30 
Laurahütte-Aktien . . . .  217-50 216-09 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 100 -  25 lOO-25 
Thorner Stadtanleihe 3'/, 7» — -

S p ir i tu s :  70er loko. . . .  — 42-09
Wetze» M a i ........................ 163 -00  165-00

„ J u l i ...........................  164-50 166 -7 5
I  L»r»r»Neivh. . . . 83°.. 84'/.

Roggen M a i .......................142-SS 143-25
.  J u l i ..........................  143-00 144-L ä
„ Anglist............................  — —

Bank-DiSkoitt 4 vEt.. LomdardzinSfutz 5 vtzt. 
Privat-DlSkont 2 t'Et.. London. Diskont 4 b W  

B e r l i n .  27. Jan . (Spiritnsbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

Kö n i g s b e r g .  27. Jan . (Getreidemarkt.) Zu­
f u h r - i n I ä n d i k c h k ^ - n i s s i s c h e W a g E ^ ^ . ^ ^

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

______________  (Ohne B -rdlttdliqkeit.I ______

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries N r. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
K aiseranszugm ehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B a n d .
Weizenmehl 0 ................
W eizen-Futtermehl. . . .
W eizen-K leie...................
Roggenmehl 0 ................
Roggeumehl 0 /1 ................
Roggeumehl l ...............
Roggemnehl U ................
K o m m is-M e h l................
R o g g en -S ch ro t................
Roggen-Kleie...................
Gersten-Granpe Nr. 1 . . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . .
Gersten-Granpe Nr. 3 . . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gerften-Futtermehl . . . 
Gersten-Bnchweizcngries . 
Buchweizengrütze I  . . .  
Buchweizengrütze U . . .

vom
24./1.
Mark
ls.60
13,60
14.80
13.80 
12. -  
11.08
8.20 
5,— 
4.80

10.80 
1».-
9.40 
6.60
8.40 
8.20 
5 -

13I0
11.70
10.70
9.70
9.20 
9,—
9 -
9.50 
9 -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
15 .-

Visher
Mark
14.40
13.40
14.60
13.60

HZ
L-
4.80 

10,80 
10.-
9.40
6.80
8.40 
8.20 
5 -

13.20
11.70
10.70
9.70 
9.80 
9 . -  
9 . -
9.50 
9 . -
6.70
7.50 
5.20

16.50
I5F0
1 5 -

M eteoro log ische B eobach tu n g en  zu T h o r«  
von, Dienstag den 27. Januar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 5 Grad Eels. We t t e r :  
Trübe. Wind:  West.

Von, 26. morgens bis 27. morgens höchste Te»»- 
aiur -ch 5 Grad Celf., niedrigste -s- 2 Gradperainr

Celsius.

Das original sollte kortsrdier 
unserer Lrsuersi ist nur mit un- I> »  H »  
serer Ltiguetts ru lladen, vvorkul II >  
unsers sekutsmarke unä Unter- II > 
sedrikt stell deknäsn. »  >

M M .  U M !  l l .
D as billigste «nd zuträglichste Wiutergetränk 

Ist Bouillon; namentlich bei kalter Witterung 
lernt man ihren Werth recht schätzen. Bekanntlich 
wirken alkoholische Getränke erschlaffend. Fleisch­
brühe dagegen belebend anf den ganze» Organis­
mus. besonders anf Herz und Gehirn. Am ein­
fachsten und billigsten verschafft man sich ein» 
Bouillon mit Maggi'S altbewährten Bouillon- 
kapsel». Diese sind eingedickte natürliche Fleisch­
brühe und ergeben nur dnrch Uebergietzen mjf 
kochendem Wasser sokort eine vorzügliche Kraft- 
oder Fleischbrühe. Man verlange aber in den ein» 
kchlägigenGeschäftrnansdkücklichMaggi'-Bouilloi»- 
kapseln



Am 26. d. M ts., 5 '/ ,  Uhr 
morgens, verschied nach langem, 
schwerem Leiden meine liebe 
Frau, unsere gute Mukter, 
Schwester und Tante, Frau

8M  Wen
geb N u tk v r

im 53. Lebensjahre.
Dieses zeigen, nm stille Theil­

nahme bittend, im Namen aller 
Hinterbliebenen tiesbetrübt an

Zu1iv8 Lvppk» u. Kindrr.
Die Beerdigung findet am 

Donnerstag, 3 Uhr nachmittags, 
vom Trauerhause, Tuchmacher- 
straße 11, aus statt.

Gestern Mittag '/«12 Uhr 
starb nach langer«, schwerem 
Leiden mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Groß- u. Schwieger­
vater, der Besitzer

W r s r K L
im Alter von 67 Jahren.

Dies zeigt tiesbetrübt im 
Namen der Hinterbliebenen an

GurSke, 26. Januar 1903

k r n r ü s  W i l l .

Die Beerdigung findet Frei­
tag den 30. Januar 1903, nach­
mittags 3 Uhr, vom Trauer- 
Hause aus statt.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern rc. für das 4 . V iertel­
jahr des Steuerjahres 1 6 6 2  
sind zur Vermeidung der zwangs­
weise,, Beitreibung bis spätestens

den 14. Februar d. I .
unter Vorlegung der Stener- 
ansschreibnng an unsere Kämmerei- 
Ntbeulaffe im Rathhause — 1 Treppe, 
Zimmer Nr. 33 — während der 
Bormittags - Dicuststunden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 20. Januar 1908.
D e r  M a g is t r a t ,

S t e u e r - A b t h e i l u n g .

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts. fällig ge­

wesenen und noch rückständigen 
Mieths- und Pachtzinsen für städtische 
Grundstücke, Plätze, Lagerschuppen, 
Rathhausgewölbe und Nutzungen aller 
A rt, sowie Erbzins- und Kanon-Be­
träge, Aiierkennllngsgebühren, Fener- 
versicherrmgsbeiträge u. s. w. sind zur 
Vermeidung der Klage und der 
sonstigen, vertraglich vvrbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden städti­
schen Kassen zu entrichten.

Thon: den 20. Januar 1903.
D e r  M a g is t r a t ._____

Bekanntmachung.
Die Gebühren der Hebearrimen 

fü r eine im Bereiche der städti­
schen Armenpflege gehobene Ge­
burt, welche aus dem Fond der städt. 
Armeuverwaltmkg gezahlt werden, 
sind durch Gemeittdebeschlnß vom 
15/27. März 1869 für jeden nor­
mal verlaufenden Fall auf 4 Mk. 
festgesetzt, während in schwierigen 
Fällen diese Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde­
ärzte durch das Armendirektorinm 
nach bestem Ermessen erhöht werden 
wird. Auch wird denjenigen Hebe- 
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebuchs 
mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen - Geburten in Verlaus eines 
Jahres gehoben, eine Prämie von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfrist besorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. aus der städt. Armen­
kasse zugesichert.

Das bei jedem solcher GebnrtSfälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
Maß reiner Karbolsäure ist von 
ihnen pflichtmäßig und nach An­
weisung der Herren Gemeindeärzte in 
das Tagebuch einzutragen, worauf 
ihnen dasselbe von der städtischen 
Bertrags-Apotheke verabfolgt werden 
wird.

Thorn den 2. Dezember 1902.
D e r  M a g is t r a t ,

Abtheilung für Armensacheir.

Die G eburt eines Knaben zeigen statt besonderer i 
M eldung  ergebenst an <

Dr. Gimkiewicz u. Frau. D

Bekanntmachung.
Die Stelle des Kreisbau- 

meisterS des Landkreises Thorn 
ist sofort zu besetze». Gehalt 
MOV M ark. steigend von 3 zu 3 
Jahre» um 30V M ark bis 4500 
M ark, 432 M ark Wohimngs- 
geldznsämb und 1800 Mark 
Dicnftauswaud. Die näheren 
Anstellungsbediuguugen bleibe» 
vorbehalten.

Beiverbungsgesiiche mit Lebens- 
lauf und Zruanitzabschriften sind 
schleunigst einzureichen.

Thor» den 26. Januar 1903.
Der Kreisansschtch.

Z iv ils te r .
Gründlichen Unterricht in der 
E "  russischen Sprache "VW  

ertheilt
0 . R itte r ,  Lehrer der russischen Sprache, 

Thorn, Mauerstratze 46.

Kehrer,
27 Jahre alt, Amt eben niedergelegt, 
sucht Beschäftigung im Bureau oder 
Komptoir. Anfragen unter v .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Rüstige penfionirte
Beamte

zum G eldere inziehen für Abzah­
lungsgeschäfte gesucht. Zu melden 
mit Zengnißabschristen unter Ziffer
^ 6 . S4, Postamt 31, Berlin.

l.8bk!!88l8!IlINL
üiräeL orAanisatorisak veranlagter 
desebäktswanv, ^eleker sofort die 
Oeneral-VertretvnF kür l 'k o r n  und 
1Im§e^6nä eines permanenten, 
ßsesetrl. gesell. Uassenartikels (doeli- 
interess. illustr. 10 kk.-Volks »vodien- 
sekrttt) üdernblunen kann und über 
etwas Kapital verknet. N it  He 1000 
K1K. HmlaKekaxital verdient der Ge­
neralvertreter dauernd M ir lie k  2000 
Llk. bei leiekter kureautkäti^ke it 
resp. Xontroldienst. Kaekkenntvisse 
sind viedt erkorderlied. ^nxade der 
verküKdaren LILttel erbeten. Reiters 
Informationen sedriftlieb. Kleidungen 
an Iw u ls  Holrueider, R e rlln , ^Vil- 
belmstrasse 133.

Aempnerlehrling
kaun sogleich eintreten

^  S trs k k s u , Klempnermeister.

Einen Lehrling
nimmt an

N. Drechslermeister.

Buchhalterin,
nicht AusSiigerin, sür ei» Baugeschüft 
gesucht. Schriftliche Meldungen nebst 
Angabe der B-haltsansprüche unter 
» .  K . S 0 0  au die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._______  _________

E in e  A n fw ln te f r a u
wird gesucht zum 1. Februar

Coppernikusstr. 37, 1. Etage.

L 4 O O O  M S r .
Mündelgelder hat von s o f o r t  
zu vergeben

I lM Ö M a r k
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
5 o/o gesucht. Gest. Angebote unter 
« .  K. 2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.___________________

Das Grundstück
des Besitzers 4u xus t IVunselr I I ,  
Schwarzbrnch, Kr. Thorn, 166 Morg. 
groß, 25 Morg. Wies., 40 Morg. 
Ackerland, Rest Waldung, mit lebend, 
n. todt. Inventar, ist wegen Eibregn- 
lirnng meistbietend sofort zu ver­
kaufen. Anfragen beim 

Maurer Rmll IVunseli, Kompanie.

Waffermühle
mit starker Wasserkraft, dazu 408 
Morgen guter Boden, gute, massive 
Gebäude, komplettes todtes n. lebendes 
Inventar b. 30000 Mk. Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V . 8mu- 
elnskl, Thorn, Cnlmer Chaussee 50.

Ilis Herren 
Arimbeii-GeM

kritr 8Mei4er,
N eus tä dl i scher  M a r k t ,  

ist im ganzen zu verkaufen und mit 
Einrichtung und GeschästSlokal abzu­
geben. Der Ausverkauf dauert fort 
täglich von 10— 12 und 3—6.______

Her zr-ßt Aeichek
in der Hospitalstraße, zum Nenstädt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Pari llleemann, Neust. Markt 23.

E in e  W ohn un g , 3 Zimmer, helle 
tche u. Zub«^

Mk. zu verm.

ssvldbaknsLßinvn 
, und lo^rieZ,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kaufen gesucht. Angebote 

i unter k°- au die Geschäfts- 
I stelle dieser Zeitung erbeten.

Ein gebrauchtes
Nlchbm rm -Picm iiro

vorn Hof-Jnstrumenteubaner Vn^ssv 
hat preiswerth zu verkaufen

v .  Vksovd, Klavierstimmer, 
________Brombergerstr. 16/18. .

8llt erhaltetttr Mgel
billig zu verkaufen Mellienstr. 9 8 .

Küche u. Zubeh., 2. Etg., ist für 370
Gerstenstr. 1v.

Die bei Herrn O rd s n s k i,  Fischer- 
straße, untergebrachten Schiffsgegen­
stände sind preiswerth zu verkaufen. 
Zn erfragen bei Frau

km orLm ek, Mellienstr. 110.

Ein Reisepelz
billig zu verkaufen

Baderstratze S6, M

ölicikbies
A  Wclmldm - tilis»- 

LsssllsvbM Kulm,
vorzüglich in Geschmack »nd Bekömni- 

lichk-it, empsehlen
in Gebinde«», SyPhonS, Kriige» 

und Flaschen

ülsi'  ̂VsrüSlläl ̂  Kk8edäkt.
Fernsprecher 101.

ZPütte»! ZProtte«!
b t t U K »

R ä u ch e rla ch s  im  A u fs c h n it t
Pfd. 1,60 Mk.. 

in  Stücken Pfd. 1.40 Mk.,
a ro tze  K ie le r  B ü c k lin g e

z Stück 25 Ps.,
S t r a ls n n d c r  B ü c k lin g e

6 Stück lO Pf.,
B n n d c h e n  B ü c k lin g e

von SS Ps.,
8 E "  N n u c h e rh e r in g e  " T K

von 5—25 Pf.,
N e u n a u g e »

S Stück SO Ps.. und
sä m m tliche  D e lik a te ß h e r in g e

zu den billigsten Preisen.

N e n s tä d t. M a r k t  1 4 .

Rauchlachs
vom neuen Fang, 

jetzt sehr milde und hochfein im Ge­
schmack, im Aufschnitt L Pfd. 1,60, 

Mk., in Stücken 1,40 Mk., 
Bündchen Bücklinge ä Mdl. 25 Pf., 

Sprotten L Pfd. 50 Pf., 
Lachsheringe, in hochfeiner Qual., 

per Stück 10, 15, 20 u. 25 Pf., 
sowie sämmtliche marinirte Fische 

zu den billigsten Tagespreisen 
empfiehlt die F ilia le  der 

Lö n lzsbH pzer M e l i r ü i ie t ie r k i ,  
Neustädter Markt 14.

^ S l n s l V

Kocherbsen
offerirt billigst

Q o l i e r t s U  O o e r l c s »
Bäck-rstrah- 3>.

Lose
zur W eim arer Geldlotterie, Zie­

hung am 3. und 4. Februar cr., 
Hauptgew. 60000 Mk., L3 ,30M k. 

zu haben in der
AeschSstrsteUe drr ^Thorner preise*.

B t t i i t M  I I ,  >. N .
ist eine herrschaftliche Wohnung mit 
sämmtlichem Zubehör vom 1. April 
1903 zu vermiethen. L irseds te l« .

Gnt möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberstr. 5 .

Bekanntmachung.
Wieder hat eine Anzahl kunstbegabter Damen rnrd Herren die Güte, eine

Theatervorstellung
rugimsien unserer velikmalsfonüs

veranstalten zn wollen.
Dieselbe findet am

v o n n s r s l s g  ü e n  S . b e d r u a r »  s d e n ^ s  «  M i r »
im A r t u s h o f e  statt.

Zur Aufführung gelangen: „E iner mutz heirathen", Lustspiel von 
W i l h e l m i  und „Die Opernprobe", komische Oper von L o r h i n g .  Ferner 
wird eine Kostümqnadritle von 4 Paaren getanzt und ein humoristisch- 
deklamatorischer Bortrag „DaS Lied von dem Concert" gehalten.

Nummerirte Eintrittskarten zu 2 Mk. sind in der Buchhandlung deS 
Herrn 8e lin a r t2 im Vorverkauf zu haben.

Im  Interesse des Denkmalsfonds bitten w ir um zahlreichen Besuch. 
Thorn den 24. Januar 1903.

G e s c h irfts fü h re n d e r A ussch uß  
z u r  E r r ic h tu n g  e ine s  K a is e r W ilh e lm - D e n k m a ls .

Oolle^. kueLs. ^svod i. R vrstvn . R liin d e r. L r ln e s .  Aktzreker. 
von Ro86Qdvrx-6lr u 8262^u8L 1. H . 8olnvai't2! j r .  L itr la tk .

I r a n L

Mein seit 15 Jahren sehr gut eingeführtes

Kitt?-. Weiß- ii. WollmiittlMslW
beabsichtige ich unter günstigen Bedingungen» vorn 1. April 

oder später zu verkaufen.

U f .  p o N g o r r .

—E  O vxrüuäot 1838. » —

8c lU 8d ä It8 -F  
Lern- ^

i Z s t t s u .
kl-LStr. I82Z7.

411 o Sorto» ^

^ D i o l i t r s

unä

S x » « . r  -

-teomstisekle IgspsnNn - M e k 8 - llsenssifsn.
L s k m ls k  ^o rp s n U n -S e U m Is p -8 v » fs .

vk, M Ä M l's  «S88»r>i,!l- »im kmnriil!»
im Soowad Jnolvrazlaw.

V o irU x l. R lnvle lttunxen. LLLsslx« k re lsv .

8« AklükülkiSk.1
Junges Mädchen sucht in 

rituellem Hause
r s i ö k l i i t s r s  L i« r r L L « r  

»ttit voller Pension und Familien­
anschluß. Anerbieten mit Preisaiig. 
bis 28. d. M ts. unter « .  1 0 0
postlagernd J n o w ra z la w

Wohnung v. 3 Zintm. zum 1. April. 
Anerbieten unter Angabe des Preises 
und der Zimmergröße sofort unter 
A . L . an die Geschästsst. d. ^tq. erb.

Gesucht Wohnung,
bestehend aus 2 Zimmern, Küche 
und Zubehör, möglichst 1. Etage, 
Innenstadt. Anerbieten unter 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

E in  Laden >». kl. Wobn., bish, 
Posamentengeschäst, auch zn Komptoir- 
räumen geeignet, zum 1. April zu 
vermiethen Nenstädt. M arkt 2 4 . 

Auskunft Bachestraße 9, II.

Hgnsflnrladen,
in dem seit 20 Jahren ein Geschäft 
»ttit bestem Erfolge betrieben wurde, 
ist per 1. April od. später zu verm.

8 . R o s v n tt is t,  Breitestr. 43.

Eilt Laden
ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 
22 vom 1. A pril 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

IV . L i v l k v .
Der von Herrn Uhrmacher Rrelss 

bewohnte

ist per 1. April 1903 zu vermiethen.
D .  8 L ^ u r r » 8 l r i .

kliisii lileiiien lsil«i>,
auch zu»»» K o m p t o i r  geeignet, per 
1. A pril veriniethet

8 t o p I i a i i .

v r ü e k M l r .  1! ,  I ,
2 Zimmer, »nöblirt oder nrunöblirt, 
vom 1. A pril zu vermiethen. Anfr. 
im Komptoir Brttckenstratze 3 2 .

8 u t  it tö d l.  A m m ,
Pension z» haben Windstr. 8 , 2, l.

Daselbst guter M ittags- und 
Abendtisch zu habe».

G n t ,ni»b' Zimmer u. Kabinet, 
vorn, t Treppe, ni. an» ohne Pension 

verni. Coppernikusstr. 15.

t « .  H m .
vermiethen Bachestratze 6.

Gnt möbl. Eckzimmer, I.,
3 Fenster, n. v., p. 1./2. cr. z. verm. 

Läua id l L o ü v e rt, Wi»»dstr. 5.
Gr., gnt möbl, Vorderzimnier 

m. Schlalkab. s. z. v. Gerstenstr. 6. 1. r.
Ein möbl. Zimm er bill. zu verm. 

Copperniknsstr. 3 9 , 2. Z. erf. p
G r. n. kl. möbl.Zi»nmer z. verm. 

Gerberstr. 13/15, Garte»»haus 2 T r.
1 möbl. Wohnung nl. Burscheng. 

sos. zu verm. Tuchmacherstr. 26 .
Möbl. Zinlm. z. vern». Bachestr. 13.
Möbl. Zim. z. vern». Strobandstr. 22.
G. m. Z.p. 1./2.03 z. v.Junkerstr. 3.2 T.
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherstr. 14.

Zibl-Wrißt ii. z  v ,
eine Wohn»»ng, 5 Zimmer u. Zubeh.,

Ekckrsirch A. Z Er,
eine Woh»r»mg, 4 Zimnrer u. Zubeh., 
zu vermiethen. l».

HtM «W t NthilN«.
bestehend aus 7 Zimmern »lebst allein 
Zubehör, 2. Etage, per 1. A pril -u 
veriniethen. Auskunft ertheilt 

K ttrar» Baderstr. 6, Part.

2  möblirte Zimmer 
mit Burschenstube zu veriniethen

Gerberstratze 18 , I .

I n  meinem Hause Fischerstr. 7 ist 
noch 1 W o h n u n g  v. 4 Zim., Küche n. 
Zub., a. geth. od. a. Sommerwohmmg, 
v. sos. od. später z. verm. Näheres bei 

v .  O s n n v « , Bazarkänrpe.
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V vk riiZ I. k iic k s .
Stets reieliüaltiLS

^l-iikstvolcs-, « itlsgs- 
>» ^dsnäksets.

ehükrvnksn!
M k! üll storü.

k V I o i g e n ,  k V H t t b v o o d »
abends von 6 Uhr ab:

Milst-Gil
(eigene Schlachtung).

Vormittags:

Wellfleisch,
wozu ergebenst einladet

V i f .  M « s Z r L « s .

J e d e n  M it tw o c h  A b e n d ,
von 6 Uhr ab, frische 

empfiehlt
Tborn, Coppernikusstr. 27.

Die von Herrn L u rL a lo ^s L ! bcw. 
Balkonwohnnng Mellienstratze 88, 
best. a. 4 Z im , Küche u. Zubeh., ist 
vorn 1./4 od. 1./7. 03 zu verm. Zu 
ersr. i. Hanse bei Herrn Nlnx oder 
8 . 8a1oniov, Gerechtestraße 30.

M ocker, Schwager- und Thorner- 
straße 25, freund!.

« N » T L r r K ,
3 Zimmer inid Zubehör, per l .  A pril

" "  W .

Frievrichftr. 1W 2
ein Laden nebst Kellerraum, bisher 

Vorkostharrdlung, billig zu ver­
miethen per 1. A pril 1903, 

zwei Wohnnngen von je 3 Zim­
mern nebst Zubehör sofort oder 1. 
A pril 1903 zu vermiethen.

S ru n o  M m s r»  Culm. Chaussee 49.
I n  meine»»» Hause

Breitestratze 33
ist die S. E tage, bestehend aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vorn 
1. A pril 1903 zn vernnethen.

t ts r rm s n n  S o v iig .

Marrerstr. 36,
zwei Wohnungen, 1. Etg., je 3 
Zimmer u. Zubehör, vollständig reno- 
virt, preiswerth z. verm. Näheres bei 
Herrn Färbermeister /l. llLormsrlrisvlor.

Wohnung
in der S. Etage von, 1. 
d. Js. zu vermiethen bei

N u rv» » Il> , Neust. Markt.

Apri«

Ciilmerftr. 12
sind Wohnungen zu vermiethen für 
650, 450, 400, 250 Mk. p. a. und 
ein P ferdestatt.

Wohnung von sofort zn ver- 
miethen. Zn ersr. Marienstr. V, i.

Eine kl. W ohn., Pt., n. v., a. alS 
Bureau, zu verrn. Strobandstr. 11.

Eine kleine Hinterwohnung 
vorn 1. April z. verm. Baderstr. 2.

Pferd efiaU
zu vermiethen Culmerstrahe 12,

Läglicher K alender. "
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4Beilage zu Nr. 23 der »Shorner «reffe"
Mittwoch de» L8. Januar 1903.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7. Sitzung von» 26. Jannar 1903,11 Uhr.
Am  Minisiertische: Landtvirthschaftsininiste» 

d. Podbielski.
D ie Berathung des F o r s te ta ts  w ird  fort» 

ersetzt.
Abg. G o th  e i u lfre is. Vag.) verlangt Eiiihegnng 

der Forste» znr Vermeidung von Wildschäden.
Abg. S chm itz  (Z tr.) empstehlt staatliche Bei- 

M s rn  fü r die Hebung des privaten ForstbesttzeS. 
der in  Preußen 52 Proz. betrage.

Abg. G a in p  lfreik.) b itte t « in künftige be­
sondere Nachiveise über die Kosten der Neu« 
forsten.

A b g .B o rs te r(s re ik .,ve rlh e id ig t die chemischen 
Fabr-iken gegen die Angriffe des Abg. Metz. Nicht 
nu r hatte» zahlreiche Fabriken f i i r  die durch ihre 
Nbwaffer angerichteten Schäden hohe Entschädi- 
gnrgssnniuie» zahlen niiiffen, sondern die Technik 
«abe auch schon Fortschritte gemacht, daß die 
Schädigungen durch die Abwässer sehr gering 
feie».

Abg. L i id e rs -G ro n a u  ttreik.) b itte t, fü r E r ­
haltung a lte r, denkwürdiger Bäume M it te l bereit- 
zustelle».

tr»«- »„> I»! S,",n m« Mtt'r.NNtzMige» gesehen »verde. "
Abg. W e n z e l  (freis. Bp.) wünscht dak die 

Entschädigungen fü r W-ldschäden reichlicher be- 
meffm und Streitigkeiten darüber von den ordent- 
llchen Gerichte» entschieden werden.

«»s «.»" Anregung des Abg. Reck (kons) er- 
tiö rt Mrmfter v. Podb ie lsk i .  wenn die Ver- 

di"bholz als Brennholz abließe, so wäre 
oas eme Be/schwendttug Der Torfknltnr werde 
dre größte Aufmerksamkeit gewidmet.

Die Einnahmen werden bew illig t.
den ,A»sgaben th e ilt Laudforstmeistrr 

W e s e n e r  M it. d a ß ,» Erwägung gezogen sei. ob 
den Forsträlhen im Negiernngstolleginm S tinnn - 
recht zn gewähren sei, bestreitet dem Abg. 
K ö l i c h e n  lkons.) gegenüber, daß die Ansbildnng 
der Forstlehrliiig r in den letzte» Fahren schlechter 
geworden sei. n»d erklärt endlich dem Abg. 
Schm itz (Z tr.) gegenüber, es liege nicht In der 
Absicht der Vermal«,ing, Forstaffessoren Urlaub 
fü r den Dienst bei de» Kvmmnuei, zn versagen.

Nach längerer Debatte über die Besoldnngs- 
und Bkföideriittgsvcrhällinffe von Forstbeamke» 
werden die Ausgabe» bew illig t, darunter 40000 Mk. 
»» Vorarbeiten fü r eine im Zuge der Strotze von 
Cdarlottenbnrg nach Döberitzzn errichtende Brücke 
über die Havel bei P icbelsdorf »nit dem Hinzu­
fügen, daß es sich nicht um eine erste Rate oder 
ein P rä jud iz des Hanfes bei dieser Bew illigung 
^ » d lr .- i » 7.?!°/.,
«v Eiunahme» antw vrte t M in is te r v o n
B o d b i e l s k i  auf eine Anfrage des Abg. R i n g  
(kons.), daß die au sieh liothwendige Eittfsihrung 

Obligatorischen Schlachidiehbe»sicherttug ohne 
M itd llfe  de- Reiches nicht möglich sei. Dem Abg. 
v. W a u g e „ h e i n r  Ikons.), welcher sich iiber die 
vöhe der SchlachthansgebLlhren beschlvert, er­
w idert der Ministe»', nach eingegangener Verflignna 
w llen die Schlachlhansgebi'lhren nnr die Unkosten 
decken, nicht aber eine Einnahnnquelle sein. Daß 
d,es auch in Hamburg geschehe, werde er durch 
B riten  bei dem Hamburger Senat zn erreichen suchen. 
.. Abgg. P r a s c h m a  (Z tr.) und R i n g  (kons.) 
theilen m it, in Kreisen der Landw iitbe sei die 
Meinung verbreitet, datz eine große P riva tve r- 
mhernngsaiistalt n»it an dem Nkchtzustaudekommen 
d?r staatlichen Bersichernng des Schlachtviehes 
schuld sei. Abg. R in g  erklärte dabei, seine (die 
deuservatlve) P arte i lehne jede Verantwortung 
fü r  die Schäden ab. die auf dem Platten Lande

Kei Kormemmlergrmg.
Litauischer Roman von M . v o n  W ehren . 

80) (Nachdruck verboten.)
^  «Vater im Himmel, was fange ich an. um 
meine», Elend ein Ende zu machen? H ilf  mir. 
allbarmherziger Gott. so — oder so! N nr erlöse 
mich von dieser Q ua l! I n  meiner Jugend bin ich 
ein ungläubiger Thor gewesen, habe ich dich oft in  
meinem Leichtsinn verleugnet, jetzt fühle ich deine 
Macht! Leüre mich einen Ausweg finden aus der 
Nacht meines verfehlten Lebens. Warum hast du 
die Liebe in  mein Herz gelegt? Warum mutzte 
dieses entzückende Geschöpf, dieser Engel, meinen 
Weg kreuzen, nachdem die andere mich an sich 
gekettet? Ach. die Ketten klirren bei jeder Bewegung 
Und sie, mein süßes, reines Kind, richtet fragend ihre 
Unschuldigen Augen auf mich. ob ich ihre ganze, 
große Liebe, alle Schätze ihres Herzens, kaltherzig 
«in Wege liegen lasse und vorbeischreite. zurück zu 
der. die mich abstöbt in  allem.

Ob ich ohne sie weiterleben kann? fü r immer 
Getrennt von ihr? ohne Hoffnung, sie wiederzusehen, 
A  einst zn besitzen? Stein, nein. nur das nicht! Wie 
A te  ich sie an meinem Herzen halte» mögen, heiße 
M se auf ihren kleinen süßen Mund presse» und sie 
M len. bist D u m ir gut? Aber das Weib m it dem 
^e i»  in  der Brust steht zwischen »nS: so lange sie 
^.rechte an mich hat. darf ick» nicht glücklich sein. — 

kann ich so vermessen sein, dieser reinen Blume 
tz? Liebe zu reden? Mich packt der Wahnsinn, 

ich an die Folgen, und doch vermag ich ohne 
"icht zu leben!

stz» Ar sprang auf. lie f ruhelos auf und nieder und 
Mdesicht war geisterbleich. «Wer h ilf t m ir? Wem 

^e  ich mich in meiner große» Not? Sollte

durch die obligatorische Fleischbeschau ohne obli­
gatorische Schlachtviehverstchermig entständen.

Nach einer Anseinandersetznng zwischen M in is te r 
v. P o d b i e l s k i  und den Abgg. R i n g  «nd G ra f 
P r a s c h m a  darüber, ob der deutsche Landwirth- 
schastsrath sich m ir fü r eine reichsgrsrtzliche Rege­
lung der Schlachtvlehversicherung ausgesprochen 
habe. »verde» die Einnahme» bew illig t.

Bei den Ansgabeii.T ite l M iiiifte rgeha lt fordert 
Abg. R i n g  Ikons ), daß die NotirungskommUsionen 
der Schlachtviehmärkte aus Sachverständige», be­
sonders anS Landwirthen bestehen. Ferner sollten 
Schlntznoten fü r den Handel m it Schlachtvieh vor­
geschrieben werde».

M in is te r v. P o d b i e l s k i  erklärt es fü r  
wünschenSwerth. daß die Notirungen nach Zentner» 
Lebendgewicht erfolge». Um das zn erreiche», sei 
eventl. ein Spezialgesetz nöthig.

Abg. R e i n  ecke-Mansseld (kons.) fü h rt an. 
Backversuche hätten ergeben, daß das inländische 
Getreide bei»», M ahle» »nr 1—2'/, Proz. A bfa ll 
und ei» zartes M eb l, das ausländische aber 12—15 
Prozent A b fa ll gebe. Wen» dies allgemein be­
kannt würde, so dürste auch der Preisdrnck aus 
das inländische Getreide nachlasse». ES empfehle 
sich. eventl. an einer Universität einen „Versuchs- 
stuhl" fü r derartige Prüfungen zu errichten.

M ittw och 11 U h r: Fortsetzung, ferner 3. Lesnng 
des Gesetzentwurfs betr. Vorbereitung zum höheren 
Berwaltnngsdicnst.

Schluß nach 4 Uhr.

Provinzialilnchricltten.
8 Cnlmsee, 25. Januar. (Ausweisung. Post- 

uilteibeamtenvere'l».) Der russische Unterthan. 
A rbeiter Dologowski. w ird  zwecks Ausweisung am 
24. d. M ts . nach Thor» tranS portirt und der 
Landespollzeibehörde übergebe»». — Der Postnuter- 
beamtenvcrein hie lt heute in» Kiein'schen Saale 
eine Kaisersgeburtstagsfeier ab. bei welcher Herr 
Seutkowski die Festrede hielt, weiche m it eine,»» 
beaeistert aufgenommenen Hoch auf Seine M a ­
jestät den Kaiser endete. Danach gelangte das 
Lustspiels aus dem M iiitiir ie b e n  «Die Tochter des 
RraimentS" zur Aufführung. Da flo tt und g ilt 

kargiei, die zahlreich erschienene» 
Festtheiluehmer onch nicht in it Beifallskundgebun­
gen. Spater tra t der Tanz in seine R -wte. wel- 
cher viele Theilnehwer in gemüthlichster S tim ­
mung bis znm frühen Marge» beisammen hielt.

« Gollub 26. Januar. (R itte rgu t Adlig  Liffewo.) 
Der Domanenstskns w ird  das von ihm gekaufte 
R itte rgu t Adlig-Lissewo am 1. J u l i  übernehmen 
und voraussichtlich auf 18 Jahre verachten. Die 
bisherigen Eigenthümer werden die Pachtung nicht 
übernehmen

« Briefe», 26. Jannar. (Nach dem Jahres­
berichte der hiesigen Bolksbauk) fü r 1902 hatte sie 
an» Jahresschluß 487785 M k. auf Wechsel auSge- 
liehen; der Kasseiibestaiid betrüg 7935 M k. Der 
Reservefonds bellef sich auf 50071 Mk.. der Spe- 
zialreseivcfonds auf 7368 M k . da« M itg lieder- 
gutbaben auf 19700 M k. Die Depositen betrüge» 
418510 M k. An Dividende konnte» »nr 70 M k  
vertheilt »verde».

4  Culm. 25. Januar. (Verschiedenes.) Unter 
dem Schwrinebestande des Gutes Glasan ist die 
Schweinrscnche festgestellt. -  Die hiesige Polnische 
Bank schließt ih r Geschäftsjahr in Aktiva und 
Passiva m it 314509 M ark. Nach A n s ln it  von 25 
und E in t r i t t  von 71 Genosse» zählt d,e Genossen- 
schaft 354 M itg lieder. D ie GeschästSgUthabe» 
»lermrhrten sich im Vorjahre nm 4564 M ark. Die 
Hastkumme aller Genossen hat sich vermehrt »INI 
67 000 M ark  und betrug a,n Schluß des Geschäfts­
jahres 413000 M ark. Der Vorstand besteht aus 
den Herren Rechtsanwalt Nawrocki. D r. Polewski 
und A. S iko rra . — S e it Jahren besteht hier an» 
M arkte die re iwm m irte Möbelhandlnng Glatte». 
Schon »nehreremale ist von Konkurrenten versucht 
worden, eine zweite Möbelhandlnng zn gründe». 
Nach kurzer Ze it mußten diese Geschäftsleute aber

immer ihre Zahlungen einstellen. Neuerdings hat 
wieder eine Konkurrenzfirma nach kurzen, Bestehen 
Konkurs angemeldet.

«uS dem Kreist Eulm . 23. Ja nna r (Biehdieb- 
stäble.) Jnderheutige» Nacht »viirdedemPfarrhiisen- 
Pachter »u Blandau eine Kuh im Werthe von 400 Mk. 
gestohlen. Der S ta ll w a r gewaltsam erbrochen. 
B or etwa 14 Tagen »vurdr ihn» ein Kalb gestohlen. 
Bon diesen» fand man Reste im  Grandenzer S tad t­
walde. M a n  schließt daraus, daß Fleischer die 
Diebe waren.

Kouitz. 23. Januar. (D ie Untersuchung der an­
gebliche» neuen Spuren) der Konitzer Mordaffäre 
ist resultatlos verlaufen. D ir  ganze Erzählung 
hat der betreffende Fremdenlegionär nnr erdichtet, 
w eil er hoffte, als des Mordes verdächtig ausge 
liekert zu »verde» nnd sich anf diese Weile den» 
Dienste in  der Fremdenlegion entziehe» zu 
könne».

Konib, 24. Januar. (Eine merkwürdige E n t­
deckung). schreibt das «Konitzer T a g rb l", »nachte 
dieser Tage H err M öbelfabrikaut Ä iw jo r ra  hier 
in dem Keller seines am M a rk t belegen«» Ge­
schäftshauses. Herr» W. w ar es unlängst aufge­
fallen, daß sich in  der anscheinend sehr starken 
M auer in  einem Winkel seines außerordentlich 
geräumige» und verzweigte» Kellers ein Riß ge­
bildet hatte, der sich immer mehr vergrößerte. 
A ls  nun H err W-. nm zu sehe». »vaS los sei. m it 
einem Meißel nachhalf, entdeckte er. das sich hinter 
dieser M auer, die, »vie er bald bemerkte, von 
Laienhand ganz lose aufgeführt und sehr nach­
lässig bcwvrfcn war. ein größerer leerer Rann» 
befand, aus dem ein wahrer Modergeruch ihm 
entgegeusch!»». N atürlich  kannte niemand er­
staunter sei», als Herr W . der — er hat das 
Hans seit 10 Jahren in» Besitz — vo» den» Vor- 
handensei» dieses Raumes nie auch nur die 
leiseste Ahnung gehabt hat. Neugierig erweiterte 
Herr W. »nit eine,», Freunde die Oeffnnng so »veit. 
daß er schließlich hindurchkriechen konnte »nd 
stand nun in einen», m it a llerle i Holzgerümpel 
zumlbeil gefüllten niedrigen Raume. Das erste, 
was Herrn W  allfiel, w ar eine Menge schwärz­
licher Flecken, »vie Spritzer au den Wänden »nd 
der Decke. I »  einer Ecke lehnte ein alte eichene 
Waaenrnnge. die, »vie mau später bemerkte, in 
2 Maneröffmuigcn hineinpaßte, welche sich im 
Hintere» Theile de» RonineS befanden. Gleich 
vorn a» der vo» Herrn W. hergestellte» Oeffiittiig 
aber läge« die Reste einer alte», m it baute» 
Blume» bemalten Lade, die ebenfalls merkwürdige 
schwarze Flecke» auswies. Schließlich fand Herr 
W. noch den halbzcrmorschtei» Deckel einer Holz- 
tonne. Das Holz ist angenscheiniich schon sehr 
a lt ;  Herr W.. der Fachmann ist, ta x ir t sein A lte r 
aus etwa 30—40 Jahre. Herr Ä . .  der aus seiner 
merkwürdigen Entdeckung natürlich nicht klug 
werden konnte, hat auch die Wände dieses Ge- 
heimrannies anaebohrt. und es besteht die Ber- 
»»ithnna, daß sich in dem. »vie schon gesagt, sehr 
Verzweigte» Keller „och mehr derartige räthscl- 
hafle Nnnittlichtellei, befinde». Das W.'fche Hau« 
ist bekanntlich schon sehr a lt. H err W. kaufte es 
von» Bankier Lehman», der es wieder vo» einem 
gewisse» Jakobh erworben haben soll. Jedenfalls 
darf man aus die Aufklärung der Sacke einiger- 
nioßeii gespannt sein. — Nach weiterer M itthe ilung  
des „Konitzer Tagebl." ist Herr W. nickt durch 
einen M auerriß  anf den Geheimraun» ansmerksam 
geworden, sondern eine M itth e ilu n g  der nun lange 
w w » derstorbeneu F rau Tischlermeister M n iak 
bat ihn znm Suchen im Keller veranlaßt. F rau 
M ,  die s. Z . im  Hehmanu'sche» Hanse kondi- 
tion irte , hatte nämlich erzählt, daß einmal, im 
A c h "  1848, ein Gegenstand — »vie sie meinte, ein 
Geldspind — ,n» Keller eingemauert worden sei. 
Daraufh in klopfte H err W. die Wände des Kellers 
ch io zu der Entdeckung. M erkwürdiger
Weise befindet sich an der Decke des bisher ver- 
mauerte» Raumes eine Vertiefung, die darauf 
schließen laßt. daß sich hier einst eine Oeffnnng 
befunden, die de» Raum m it dem darüber liegen­

den — dem jetzigen W.'schen M agazin — in  direkte 
Verbindung setzte. Diese Oeffnung muß später 
zugemauert sein. I »  dem entdeckten Raume be­
findet sich übrigens auch eine in  die Wand einge­
lassene Steinbank.

Marienburg. 24. Januar. (Herr P au l Torn ler). 
der seinerzeit anS dem Wage» stürzte nnd Infolge­
dessen todtgesagt wurde, hat gestern das Kranken­
haus a ls geheilt verlaffe» können. Dieser glückliche 
Ausgang des ernsten Unfalles w ird  allgemeine 
Freude erregen, da H err T urn ie r in  »»uferen» Kreise 
große Beliebtheit genießt.

Wartenburg, 24. Jannar. (E in  Gefangenen­
transport» von 50 Zuchthäusler» aus der S tra f­
anstalt Celle ist in die W arteudnrger S tra fansta lt 
eingeiieiert »vorden. I n  unserer S tra fansta lt be­
finden sich gegenwärtig 560 Gefangene.

Marienburg. 25. Januar. (D er Vorstand des 
GanvereinS M arienburg fü r Bienenzucht) h ie lt 
am 24. d. M ts . eine Sitzung ab. in  welcher die 
Tagesordnung fü r die am 14. A p r il in Danzlg 
stailflndende Ganversanttnlnna folgendermaßen 
festgesetzt wurde: Jahres- und Kassenbericht. M aß­
nahme» fü r 1903, Lehrknrse. Ausstellung, Homg- 
markt, Bearbeitung von Themen. P räm inung  vo» 
Bienenständen, Feststellung des E ta ts . Vorstands» 
wähl, Anträge. Dem Vrovinziaiverein beigrtretrn 
ist der Verein M o c k e r - T h o r n  »nit 25 M i t ­
glieder». ausgelöst habe» sich die Vereine Bndisch 
»nd Bauten. Der H err Präsident der Auflebe- 
luiigskommissio» fü r Wrstprenßen «nd Pose» ist 
nicht abgeneigt, an Ansiedler Beih ilfen zur An­
schaffung von Bienenvölkern zn gewähren, fa lls  
sein Dispositionsfonds am Schluß des Jahres 
nicht z» sehr erschöpft ist. Anträge sind dnrch die 
Vorsitzende» der Zweigvereine an den Herrn P rä ­
sidenten in  Posen zu richten.

Danzig. 25. Jannar. (Verschiedenes.) D ie Da«- 
ziger Ortsgruppe des denlskhe» OstniarkenvereinS, 
deren Vorsitzender Herr Landgerichtsrath Bischofs 
ist, zählt gegen 500 M itg lieder «nd ist dam it die 
drittgrößte in  Weftpreuße», das insgesammt 43 
Ortsgruppen »nit 5569 M itg liedern  nmsaßt. D ir  
stärkste Gruppe ist Bereut m it über 600 M it -  
gliedern; dann fo lg t Dirscha» m it iiber 500 M it«  
aiieder». Der gesainmte Ostmarkenverein, der 
Ende 1900 20 307 M itg lieder zählte, hatte Ende 
1902 deren 26255. I »  der gestrigen Generalver­
sammlung der Danziger Ortsgruppe stand d ir 
Borstandswahl anf der Tagesordnung- D er 
Gegenstand wurde vertagt, doch nahm H err D r. 
Schulz Gelegenheit, i»  sehr scharfer Weise die bis­
herige Thätigkeit des Vorstandes a ls nicht aus­
reichend zu kritisier». — V o r der Strafkam m er 
begann heute der Prozeß gegen EisrnbahnsekretSr 
BoieSiaw Heivner, der a ls Kassirer des Dangiger 
Beamtenvereins bVOO M k. «nd a ls V ertre ter einer 
Brandverstchernugsgesellschaft fü r Eisenbahnbeamte 
2000 M k. unterschlage» haben soll. D ie Verhand­
lung. wozu 16 Zeugen geladen sind, gestaltet sich 
schwierig, da die einzelnen Unlerichiagunge» schwer 
nachzuweisen »nd sehr verwickelter N a tu r sind. 
Hewner, der ein notorischer T rinker n»d ziemlich 
beschränkt ist, bekleidete eine ganze Reihe von 
Ehren- und BertraueiiSälNter». die ihn» außer 
seinem feste» Gehalt von 3000 M ark  über 3060 
M ark  einbrachten. — Wege» Zechprellerei ist der 
26jährige Buchhalter Enaelbart Rathke aus C nlm  
verhaftet worden. Rathke h ie lt sich stellenlos in 
Danzig auf.

Aastenburg. 25. Jannar. (Der Bau der Reform­
schule). dessen Juangriffnahme nach den» bishrriaeu 
Stand der Angelegenheiten »um F rüh jahr d. J s . 
zn erwarten stand, ist wieder hinausgeschoben. 
Obgleich die S ta d t die staatiicherseitS vcrlaiiaten 
Bedingungen schon lange e rfü llt hat nud die A us­
arbeitung der Projekte verfügt »vorden ist. Hot der 
Finanzminister, »veil ihn» seitens der anderen 
Refforts Anträge nicht rechtzeitig zugegangen, 
keine M it te l in  den «enen E ta t fü r diesen Zweck 
einaesteNt. .  . . ^

T ils it, 22. Januar. (D ie Angelegenheit betr. 
den Ban einer festen Memelbriicke) soll» w ie der

Vitzthnm? — E r weiß, daß ich die liebliche Rose 
von» ersten Augenblick an in  mein Herz geschlossen, 
er hat oft Bemerkungen gemacht, die ich natürlich 
schroff zurückwies — dann wurde er still, aber seine 
Augen beobachteten um» unausgesetzt. E r ist ein 
Mann, dem ich trotz seines Leichtsinns und seiner 
anscheinenden Oberflächlichkeit tüchtige, ehrenhafte 
Gesinnungen zutraue, die nur warte», un» aus dein 
übrige» Ballast hervorgeholt zu werden."

«Würde er nicht imstande sein, m ir einen guten 
Rat zu geben, wie ich dieser selbstsüchtigen Frau 
beikommen kann, um meine Freiheit zu erlangt»? 
Eine verwundbare Stelle w ird sie doch haben! Ich 
w ill —" E in leises Klopfe» unterbrach sein Selbst­
gespräch und auf sein barsches «Herein" tra t sehr 
verlegen ein junger M ann ins Zimmer, der nicht 
recht wußte, wo und wie er anfangen sollte.

„Wen habe ich das Vergnügen, bei m ir zu sehen?" 
leitete Romberg ein, indem er sich schnell faßte.

„Ich  bin Karl Wilmsen und komme, mich Ihnen 
als Sohn des Hauses vorzustellen, erlaube m ir gleich­
zeitig, S ie zum Frühstück zu bitten."

..Es freut mich aufrichtig, S ie kennet» zu lernen, 
mein bester Herr Wilmsen, da ich durch Ih re  Frau 
Tante und I h r  Fräulein Cousine viel Liebes von 
Ihnen gehört habe."

..So, bat Rösel von m ir gesprochen? S ie  ist 
sehr gut!" kam es zögernd über des jungen Mannes 
Lippen, aber die Augen hatten eine lebhafte Färbung 
angenommen, »un er stockend fo rtfuhr: «W ir sind 
immer zusammen gewesen, da ist m ir die Trennung 
von der Cousine sehr schwer geworden. In» fremden 
Hause, wo man sich einsam »nid verlassen fühlt, 
wuchs die Sehnsucht nach ihr m it jedem Tag ; jetzt 
gehe ich in den ersten vier Woche» auch »licht wieder 
fort." -

Romberg sah den jnngen Mann halb prüfend, 
halb mitleidsvoll an. „Armer Junge", dachte er. „m ir 
scheint, D »  bist mein Nebenbuhler; hoffentlich ganz 
ungefährlich -  fü r Dich blüht diese Blume nicht." 
Dann verfolgte er das angefangene Thema sehr 
animiert und fand es wohl begreiflich, daß alle. auch 
die Verwandten, dem Zauber erlägen, welchen die 
junge Dame unbewußt um sich verbreitete.

«Sie gehört zu den seltenen Wesen, die von 
Gott begnadigt sind, sich hoch über de» Erdenstaub 
zu erbeben, und daher auch nichts von dem Elend 
dieser W elt in sich aufnehmen. Nun aber. mein junger 
Freund, wollen w ir die Damen nicht länger warten 
lassen, sonst erhalten w ir den Vorw urf der Un-
Pünktlichkeit."

„Sich, da haben S ie recht!" Das Gesicht des 
jungen Mannes zeigte eine ungewöhnliche Auf­
regung, als Romberg selbstvergessen in  seinem LiebeS- 
tanmel das imige Mädchen schilderte: ..und sicherlich 
wird Rose böse sei», daß ich S ie  noch länger auf­
gehalten habe."

„Nun, das ist nicht schlimm, Herr Wilmsen, von 
lieblichen Mädcheulippen erträgt sich so etwas leicht."

*  .  *
«ES ist doch wunderbar, was S ie in  ver­

gangener Nacht alles ausgekundschaftet haben. Die 
Sache w ill m ir garnicht wieder aus dem Kopf. Und 
m ir w ill der elende Mensch, der Moses, auch anS 
Leben? Dam it könnte er warte», bis der Herr dort 
oben ein Ende »nacht, es kam» nimmer lange mehr 
dauern. — Habe ihm doch nie etwas zu leide ge­
than, sondern meinen Schwur gehalten, den mein 
armer Vater selig m ir abnahm, nie die Schmuggler 
zu verraten, obschon ich manches weiß."

„Gewiß, Friede, das kaun ich bezeugen, niemals 
ist Ihnen das geringste W ort entschlüpft, das auf

diese verdammte Angelegenheit Bezug hatte. Si» 
halfen den Schurken aber nicht bei ihrem ungesetzlichen 
gefährlichen Treiben und nun S ie uns die Gegend 
gezeigt, uns überall umhergeführt. wo es etwas vo» 
Natnrschönheit zu sehen gab, da haben die Kerl« 
Verdacht geschöpft und sind mißtrauisch geworden 
Meinen Sie nicht, »nein lieber A lte r?"

«Sie wissen ja alles, junger Herr. nnd sind so 
klug und gescheit, da werden S ie doch wohl, wie 
immer, den richtigen Merks haben."

Der alte Müblfriede lag in seinem sauberen 
Stübäien im Bett und lab noch verfallen und schmal 
aus. D ie alte K raft schien aber zurückzukehren, denn 
er erhob sich in» Bett ,»d  zeigte auf eine Flasche 
Wein und einen schönen Blumenstrauß, den ihm, wie 
er schmunzelnd erzählte. Mamsellchen mitgrbracht.

«Ja, es ist wunderbar", wiederholte er noch 
einmal, sich in  den Kissen zurechtsetzend, „da glauben 
die Schmuggler, so sicher zu lest», und gehe,» dreist 
hin und her; sie wissen, hier ain O rt zeigt sie keiner 
an. Und nun muß ein ganz unschuldiger Herr aus 
Berlin kommen, der von alledem keinen Arg bat. 
nnd sie bei ihren Schandstreichen ertappen. Denn 
das »nit dem Lenchen ist eine vermaledeite Geschichte, 
die reine Niederträchtigkeit, so dem Zollinsvektor 
anS Rache mitzuspielen." Der Alt« schlug mit de» 
nervige» Faust anfS Deckbett. «Nein, über das arme 
Kind. wie »nag es aussehe»? Es war ein liebliches 
Margellchen, der kleine W ildfang; ich sehe sie noch 
immer m it den langen Zöpfchen dnrchS D o rf laufe», 
ih r Kälbchen am Strick und den Spitz hintuher. 
Wie zahm »nag sie geUMden sei» — und ob fit 
überhaupt nur wieder w m l S ie  sagen doch, lieber 
Herr, daß sie gestört im Kovtz lein soll — wie 
sollen w ir ste nnr in  di« HW-ecktztzwiinen?' ^



Tilsiter Z tg  " m itgetheilt w ird. durch die T u t- 
sendung der Deputation, bestehend aus den Herren 
Oberbürgermeister P odl, Stadtvrrordnetenvor- 
fteher Busch. Landrath Schlenther und Kreistags- 
abgeordneter Käsw nrm . einen bedeutenden Schritt 
vorw ärts gekommen sein. D ie genannten Herren 
hatte» durch Verm ittelung und unter Führung 
des Landtagsadgeordneten Reg,ern»gsrath Glatze! 
eine Audienz bei dem Herrn Eiseiibahnininister 
Bndde und wurden gleich daraus von dem Unter- 
staatssekretär DomboiS. dem Vertreter des Finanz- 
ministers, empfangen, da letzterer selbst durch die 
EtatSberathniig im Reichstage verhindert w ar. die 
Wünsche der Deputation persönlich entgegenzu­
nehmen. Hierauf hatten die Herren, denen sich 
auch der Landtagsabgeordnete H err Spieigles an­
geschlossen hatte, noch eine Audienz benn Kriegs- 
minister. Die Deputation trng ihre Wünsche vor. 
begründete sie eingehend und betonte namentlich 
auch die Dringlichkeit der Sache im Hinblick auf 
die im Herbst d JS. zn erwartende Fertigstellung 
der Langszarger Bahn.

Tilsit, 24. Janu ar. (Unter die Räuber gefalle») 
und erschlagen worden ist am letzten Mittwoch der 
Besitzer Griwenka aus Schlllkaje». M a n  fand den 
Unglückliche» m it zertrümmertem Schädel in der 
Forst Wilhelmsbrnch. wo er nach Holz gefahren 
w ar. auf. Ohne das Bewußtsein wiedererlangt zn 
haben, ist G. seinen Berlehnnge» erlegen. Die 
Thäter sind »och nicht erm ittelt.

Tilsit, 26. Januar. (Bernstein'scher M lllionen- 
konkurs.) Gegen den Holzkommissiouär Aro»  
Bernstein von hier. der schon M itte  Sommer 1900 
sich in Untersiichungshast befindet, w ar für Fe- 
brnar ein Term in vor der hiesigen Strafkammer 
angesetzt. Derselbe mußte jedoch „wegen weiterer 
Beweisaufnahmen bis in den M a r»  hinein der- 
schoben werden. Bernstein w ird sich wegen be- 
trügerischen BankerottS. Unterschlagung und Be- 
trüge« zn verantworte» haben und dürften zn 
der Verhandlung gegen hundert Zeuge» geladen 
werden, von welchen die meisten in Rußland 
wohnhaft sind.

Lhck. 13. Janu ar. (D ie einzige Stütze.) Alls 
Versehen m it Karbolsäure vergiftet hat sich Frän- 
ir in  E lla  Harke, die Tochter der Kanfmannswittwe 
Jd a  Harke von hier. Das junge Mädchen, wel­
ches als Maschiiienschreiberi» im  Bureau eines 
hiesigen Rechtsanlvaltes beschäftigt w ar. klagte 
««kern Abend über Mageuschmerzen und wollte 
st« dnrch eine» Schluck Magentropfen vertreibe». 
Dabei ergriff sie eine Flasche m it Karbolsänre 
und trank daraus, den Ir r th u m  erst bemerkend, 
ul« es bereit» zn spät w ar. Aerztllche H ilfe  w ar 
leider, trotzdem hier sonst ein M angel an Aerzten 
nicht herrscht, nicht gleich zu sinde». D ir  ärzt­
lichen Bemühungen hatten nach der »Kgsbg. Alig.

7 Uhr nach schwerem Leiden seinen Geist aus 
D ir  in bescheidenen Verhältnisse» lebende M u tte r  
verliert dadurch die Stütze ihres A lters.

Polen, 25. Janu ar. (D ie  schon erwähnte 
Spieler-geschichte) zieht immer weitere Kreise. So  
viel bis jetzt bekannt ist, hat ein förmlicher Klnb 
bestanden, dessen Leiter ein polnischer Gewerbe­
treibender w ar. Klublokal w ar dessen Wohnung. 
D er Betreffende wollte bei seiner Anwesenheit in 
Monaco ein unfehlbares Shstem erprobt haben, 
stm große Gewinne zu erzielen. Seinen Freunden 
ertheilte er darin „Unterricht". D as Eintrittsgeld  
bei Anfnahme in den Klub betrug mehrere hundert 
M ark. Bei dem „Unterricht" solle» die Unkun­

digen nicht unbedeutende Summen verloren habe». 
Trotzdem ließen sie sich bereden, m it gefülltem 
Geldbeutel unter Leitung ihres „Meisters" in 
Monaco ihr Glück zn versuchen. Die Bank hat 
dabei vortreffliche Geschäfte gemacht. E iner der 
Theilnehmer. der dnrchanS weiter spiele» wollte, 
erbat sich vonhanse Geld, bekam aber nichts. D ie  
Familienangehörigen des am meiste» Gernpsten 
schlugen Lärm in der polnischen Presse und so 
wache die Sache offenkundig. . ^  „

Birnbaum. 24. Januar. (D ie  Beisetzung des 
Landraths Kammerherrn D r . v. Willich) fand 
heute unter sehr starker Theilnahme von nah nnd 

-fern statt. Erschienen waren u. a. Oberpräsident 
D r. v. B itte r. Negiernngspräsideut Krahmer. 
Generallandschastsdirektor v. Standh. Landes­
hauptmann D r . v. DziembowSki.Schloßhanptmann 
Von Posen G ra f Hntten-Czapski. Geheimrath 
W itting , der kaiserliche Gesandte a. D . Naschdan 
als  V ertre ter des Ostmarkenverelns. v. Unruh- 
Kl.-MNnche als V ertre ter der LandwirthschastS-

Kei Sonnenuntergang.
Liitanischer Roman von M .  v o n  W e h r e n .  

81) (Nachdruck verboten.)
„Der Versuch muß unter jeder Bedingung ge­

macht werden, ich muß sie sehen,' und ist es zu 
beschwerlich oder gar unmöglich, sie zu transportieren, 
wende ich mich an den russischen Oberst. Dieser wird 
schon Rat schaffen, wenn vielleicht auch ziemlich ge­
waltsam, was mir eigentlich widerstrebt. Den An­
führer der Bande möchte ich nämlich fassen und 
darum jedes Aufsehen vermeiden; ist der glücklich 
beseitigt, löst sich die ganze Geschichte wohl auf."

„Glauben S ie das nicht, Herr — vielleicht für 
eine kurze Zeit, aber es findet sich doch wieder 
einer, der sich an die Spitze stellt. ES ist ja auch zu 
schlimm für uns arme Leute — der Zoll ist so hoch. 
garnicht zn erschwingen. Arbeiten w ill auch keiner 
mehr und sich rechtschaffen ernähren; das ist so von 
der KriegSzeit der verloddert. D ie Waghalsigen 
haben etwas in petto und feuern die anderen an. 
J a , es ist eine verteufelt schlau« Gesellschaft, die läßt 
stch so leicht nicht fangen."

„Meinst D u, Friede? Einer von Deinen LandS- 
leuten, vielleicht ein Littaurr. müßte in Erfahrung 
bringen, wenn ein Transport über! die Grenze aus 
preußisches Gebiet geplant ist; dann haben w ir es 
<n Händen, sie dingfest zu machen."

„Run. das könnte ich doch nur sein. Herr!" Der 
aste M ann seufzt« und starrt« gedankenvoll vor stch 

„ M ir vertrauen mein« Landsleute, ich höre 
» M  dann und wann ein W ort. das Ihnen  nützen 
VlM te, Herr Romberg", fuhr er zögernd fort.
^  «Nun, dann helfen S ie. Friede, ich bitte S ie

kammrr, Gn»f Kwilecki-Kwsitsch.^zahlrriche Land"

v. GerSdorff. die Ortsgrnpe B irnbaum  des O ft- 
markenvereinS fast vollzählig, der KreiSkrieger- 
verein, 12 Vereine, die Beamten der Kreis-, staat­
lichen und Kommunaibehörden, die Schulze», 
Förster «. s. w. Gestern Abend hatte bereits in 
engstem Familienkreise eine Trauerfeier stattge­
funden. Heute Vorm ittag nach 11 Uhr wurde der 
Sarg. den der Helm, Degen und Kiiraß des V er­
storbene» schmückten, nute« den Klänge» von 
Tranerweisen nach dem Gorzhner Erbbegräbniß 
getragen. Zuvor brachte der B irnbiinm er evan­
gelische Kirchenchor entsprechende Gesänge znm 
Äortrag. D ie W ittw e geleitete» die Gesandte» 
v. Raschdan und der Onkel der W ittw e M um m  
v. Schwarzensteiu. Am  offenen Grabe hielt Frhr. 
v. Rotenha» eine ergreifende Ansprache^ Ober- 
präsident D r. v. B itte r drückte i»  kurzen Worten 
den Dank an« in seinem nnd der anderen Vorge­
setzten sowie der Bernfsaenoffe» Namen für die 
treue Pflichterfüllung des Verewigten als Beamter, 
die nicht vergessen werden würde. Alsdann er­
wiesen die nähere» Freunde des Hauses dem 
Todten den letzte» Liebesdienst.

A«S der Provinz Posen. 22. Jannar. (B ier- 
linge.) Die Ehefrau des Gemeindevorstehers Weiß 
in Neudorf gebar Bieriinge, einen Knaben nnd 
drei Mädchen. D ie letzteren leben, der Knabe 
starb nach 24 Stunden.

Lokalnachrichten.
Z u r Erinnerung. 28. Jannar. 1901 j- Gnrko 

russischer Feldmarschall. I9ü l j- L. Blenrtemps, 
KlaviervirtlNA 1895 s Certei» de Eanrobert.
französischer Marschall. 1874 -s Ludwig von «Kob­
lenz zu Zürich, österreichischer General. 1871 Ab­
schluß eines Waffenstillstandes »nd Uebergabe 
sämmtlicher Pariser Forts. 1868 s Avouiert 
S tifte r zn Linz, Dichter nnd Schriftsteller. 1867 
Der norddeutsche Bund übernimmt die Thnr»- 
TaxiS'jche Post. 1850 f  Jotian» Gottfried Scha- 
don- zn B erti» , der Schöpfer der Quadriga aus 
dem Brandenburger Thor. 1848 Erhebung Schles­
wig-Holsteins gegen die Däne». 1833 *  General 
Gordo». 1810 Gefangennahme Andreas Hafers. 
1807 Friede zn M em rl zwischen England und 
Preußen. 1800 *  Friedrich August S tille r zn 
Mühlhanseu in Thüringe», der Erbauer der B er­
liner neuen Museums. 1718 *  Johann E llas  
Schiegel zn Meißen, deutscher Dichter. 814 s Kaiser 
K arl der Große.

T h o r« , 27. Jann ar 1903.
— (P e r s o n a lie n  au s  dem  K re ise  T h o rn .)  

Der königl. Landrath hat den Besitzer Stephan 
CzajkowSki in Nentschka» als Waisenrath fü r die 
Gemeinde Rentschkan verpflichtet.

— ( P e r s o n a l ie n . )  Der Gerichtsaffeffor Rich. 
Schmidt in Seelow ist z»m Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Nenmark ernannt worden.

Der Sekretär Zurkalowski bei dem Amtsgericht 
in Thor» ist gestorben.

Der Gesaugeuansseher Eduard Junghahn bei 
den» Gerichtsgrfängniffe in Granden- ist auf seinen 
Antrag m it Pension in denRnheftand versetzt worden.

— ( G a n t u r n w  ar t et » e r s a m m l n n g )  Unter 
dem Vorsitz des Kreisturnwartes Herrn Merdes- 
Danzig vereinige» sich am 15. Februar die Gau- 
tnrnwarte resp. deren Stellvertreter WestprrnßenS 
und des Regierungsbezirks Bromberg zn einer 
Berath«,ig i» Grandenz. Eine gleiche Versamm­
lung der G antnrnw arte Ostpreußens findet bereits 
am 8. Februar in Jnsterburg statt. Neben der 
Besprechung der turnerische» Verhältnisse in den 
einzelnen Gauen soll über die mnthmahlichc Be­
theiligung des Kreises l. beim 10. dentsche» T u rn - 
feste in Nürnberg berichtet werde». Auch dl« 
Fragen der künftige» Gestaltung des Soiiderwett- 
tnrnens bei den Kreisfeste» und der Haftpflicht­
versicherung werden erörtert werden. Den Be­
rathungen folgen Bortnriierftuiide» der Gaue, in 
denen die Versammlungsorte liege».

— (D  e r  S  i n g v  e r  r i n) bringt, wie schon 
mitgetheilt, am 3. Febrnar R . Schumanns „P a ra ­
dies und P erl"  zur Nnsfiihrnng. Am Donnerstag 
habe» die Orcheste» probe» begonnen. F ü r die So lo ­
partien sind die hervorragendsten Kräfte gewonnen 
worden. D ie Chöre sind fleißig eingeübt, sodaß 
die Aufführung eine tadellose werde» dürfte und 
der Singverei» dein Thorner Publikum eine» 
seltenen Knnstgennß bieten wird. D a sich die 
Kosten der Aufführung auf etwa 1000 M a rk  be­
laufen. so ist seitens des Pnbiiknms die größte

Unterstützung bezw. Theilnahme an dem Konzert 
nothwendig, besonder» da der Singvereln nur 
ideaie Zweck« verfolgt. W ir  werden über das 
Werk noch eine kleine Besprechung bringen.
. ^  ( U . t b e r  d i e  E i s a n s t a n u u a e n  a u s  
d e r  We i chse l )  im  russisch-polnischen S trom lan f 
w ird des näheren berichtet: Zwischen Whszogrod 
und Jablonna haben sich auf einer Strecke von 7 
W erft auf der Weichsel ungeheure EiSanftaunnge» 
gebildet. In fo lg e  dieser Eisansammlnngen ist der 
Narew  aus seinen Ufern getreten nnd hat die 
nahe gelegenen Ortschaften weithin überschwemmt. 
D a stch nun das aus den Ufer» gestiegene Wasser 
dnrch die plötzlich eingetretene Kälte m it einer 
Eiskruste überzogen hat. so sind die betreffenden 
Einwohner in eine schreckliche Lage gerathen. I n  
derselbe» Lage befindet sich auch die Bevölkerung 
der längs der Weichsel gelegene» Dörfer. Ob­
gleich das Durchbrechen der stch angestaute» E is- 
Masse» große Koste» beansprucht, w ird dennoch 
diese Arbeit ausgeführt werden müsse», denn bei 
dem hohe» Wasserstande der Weichsel, der zurzeit 
13 Fuß beträgt, würden die in Frage kommenden 
Ortschaften beim erste» Eisgänge unbedingt ver­
wüstet werde». D as E is  auf der Weichsel ist be- 
reits wieder so stark, daß die Fußgänger unge- 
fährdet herüber nnd hinüber wandern; der Wagen- 
verkehr Wird durch die Unebenheit des Eises ge­
hindert. — Nach weiterer Meldung hat sich der 
Warschauer Gouverneur an den Stabschef des 
Warschauer M ilitärbezirks m it der B itte  gewandt, 
an die gefahrdrohende S telle SapprurS abzn- 
kommandire». um die Eisstauungen zu durch­
brechen.

( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung vom 24. Januar. 
Vorsitzender; H err Amtsrichter Kozlowski. A ls  
Schöffe» fnugirten die Herren Besitzer Jauke- 
Gnrske und Schuh,nachermeifter Prhlewski-Thor». 
Die Amtsanwaltschast vertrat H err Am tsanw alt 
von Zambrzhcki. Z „ r  Verhandln»« standen 11 
Sache» an. Wegen schwerer Körperverletzung 
wurde der Arbeiter DoinbrowSki an« Leivitsch 
welcher am 22. September den Eigenthümer Rut^ 
kowski m it einem Stock mißhandelt hatte, 
zn 4 Woche» Gefängniß vernrtheiit, die 3 M i t ­
angeklagte» M ü lle r. P iotrow ki und W ill frei­
gesprochen. — D as Dienstmädchen Baczkowski, 
das beschuldigt w ar. ihren Dienst bei dem Besitzer 
Witkowski widerrechtlich verlassen zn habe», wurde 
freigesprochen. — Am  9. Dezember „ach 6 Uhr 
abends w ar der Laufbursche Bethe! des Buch­
händlers R . am altstädt. M a rk t auf dem Straßen- 
dämm beschäftigt, m it eine,« Hammer Holzkiften 
zu zerschlagen. D a bei dem Geräusch Pferde scheu 
wurden, untersagte ihm Polizeisergeant Mischko 
das Klopfen. Bus Geheiß seines Brotherrn kehrte 
aber der Junge auf die Straße zurück und setzte 
die Arbeit fort. D ie Folge w ar ei» Strafm andat 
von 5 M k. Bethet verlangte richterliche E n t­
scheidung m it der Begründung, daß er nur im 
Auftrage seines Brotherrn gehandelt hat. Der 
Gerichtshof billigte dem Angeklagten mildernde 
Umstände »» und erkannte anf eine» Verweis. D ie  
Kosten wnrden dem Angeklagten auferlegt. Aus 
den: M aidoper des Herrn Am tSauw alts sowie 
dem Ürtheilstenor ging hervor, daß gegen den 
Arbeitgeber wegen Anstiftung znm groben Unfug 
vorgegangen werden soll. nm der Unsitte des 
ZertrümmernS von Kisten vor den Geschäfts- 
iokalen zu steuern. — D er Friseur E . dem ein 
B e rtre trr der F irm a K. Schmidt - Bromberg 
Zigarre» in» Werthe von insgesammt 73 M k. ge­
liefert hatte, w eil er E. für den In h ab er des 
Geschäfts hielt und dieser »nterließ, ihm seinen 
Ir r th u m  zu benehme», wurde unter Zubilligung  
mildernder Umstände zu 600 M k . Geldstrafe rv. 
60 Tagen H a ft vernrtheiit.

— ( S t r a f k a m m e  r.) I n  der gestrigen Sitzung 
führte de» Vorsitz H err Landgerichtsrath Engel. 
A ls  Beisitzer fungirten die Herren Landrichter D r .  
Bernard. Landrichter Erdmann. Amtsrichter D r. 
Rasmiisseu nnd Gerichtsaffeffor Hehne. Die S ta a ts ­
anwaltschaft vertrat H err S taa tsan w alt Petrich. 
Gerichtsschreiber w ar H err Gerichtöaktnar Neu­
bauer. Z n r Verhandlung standen 5 Sachen an. 
Unter der Anklane der N ö t h i g n »  g betrat in 
der ersten der Käthner Ju liu s  Pankrah aus Neu- 
gnth die Anklagebank. Pankrah und der Gast­
w irth  W olf in Nenguth sind Grenznachbaren. 
Zwischen den diesen beide» gehörigen Grundstücken 
liegt ein öffentlicher Weg. auf welchem von der 
Seite des Pankratz'schcu Grundstücks Strauchwerk 
hinüberragt. Da dieses Strauchwerk den Passan­
ten des Weges hinderlich »vor. forderte der «Saft­
w irth  W olf den Angeklagten eines Tage» im

Oktober v. J s . schriftlich auf. das Strauchwerk 
binnen einer bestimmten Frist zn beseitigen. 
Bankratz ließ die Frist vorübergehen, ohne der 
Aufforderung des W olf nachzukommen. Am  4. 
November v. J s . machten stch nun die Frau W olf 
und deren Dienstmädchen daran, das Strauchwerk 
durch Abschneiden zn beseitigen. A ls  sie hierbei 
beschäftigt waren, kam Angeklagter hinzu, schimpfte 
anf die beide» Frauen und versetzte ihnen Stöße 
gegen die Brust, sodaß sie von ihrem Vorhaben 
Abstand nehme» mutzten. Pankrah soll sich durch 
seine Handlungsweise der Nöthignng schuldig ge­
macht haben. E r  wurde derselben auch fü r 
schuldig befunden «nd zu 10 M a rk  Geldstrafe, im  
NichtbeitreibiingSfalie z» 2 Tagen Gefängniß ver» 
»»theilt. — Die zweite Sache betraf die Arbeiter 
Ignatz Noivarkiewicz. Franz Nowarkiewicz und 
Johann Nowarkiewicz aus Bisknpitz, welche der 
g e f ä h r l i c h e n  K ö r p e r v e r l e t z u n g  ange­
klagt waren. A»n Sonntag, den 12. Oktober 1902. 
befanden stch die Angeklagte» m it mehreren ande­
ren Arbeiter» n»d Arbeiterinnen im  Akkordhanse 
z» Bisknpitz. S ie  scherzten dort m it den Mädchen 
»»»«her und geriethen hierbei m it dem Arbeiter 
Cosimir Michalski aus Bisknpitz in S tre it. 
Schließlich wnrden sie gegen M ichalski hand­
gemein; sie griffen znm Messer und brachten m it  
demselben ihrem Gegner sieben, znmtheil recht 
erhebliche Verletzungen an Kopf und Rücken bei. 
Der Gerichtshof verhängte über Ignatz nnd Franz  
Noniarkiewicz Gefäiignißstrafen von je 1 J a h r  S 
M o n a t; Johann Nowarkiewicz »vurde m it 1 Ia h «  
9 M o n a t Gefängniß bestraft. Gleichzeitig wurde 
d»e Verhaftn«» der sämmtliche»» Angeklagten be- 
schloffen »nd deren Abführung nach dem Gefäng­
niß angeordnet. — Gegen die Anklage des v e r ­
s u c h t e n  bezw. v o l l e n d e t e n  B e t r u g e s  
i» 5 Fälle» »nd der Urkundenfälschung in  einem 
Falle hatte stch sodann der frühere Bureaugehils« 
K arl Nebert. ohne festen Wohnsitz, zurzeit in  
Untersnchiingshast. zn vertheidige»,. Nebert, ein 
erst zwanzigjähriger M a n » , hat bereits eine A n­
zahl Vorstrafen erlitten, darunter fünf wegen Be« 
trnges. E r  »var früher als Burraugehilfe bei der 
A M ^ a n in s V -k tio n  hier thätig. Am  Abend de» 
2- Oktober 1901 kam Nebert in das Geschäftsloknl 
des Kaufmanns Oskar Klam mer bierselbft und 
ließ sich dort verschiedene Fahrräder vorzeigen. 
E r stellte stch unter den» Namen Nies« vor und 
gab dabei an. daß er der Neffe des Banraths  
Niese sei und daß sein V ate r daselbst zn Besuch 
weile. E r  suchte stch ein Rad a»s und bat den 
Klam mer, ihm dasselbe zur Ansicht für seine»» 
V ate r mitzugeben. D a der Angeklagte sehr sicher 
auftra t, Klam m er auch sonst keinen Argwohn  
hegte, kam letzterer dem Wunsche der snngen 
M annes nach und gab ihm das Rad m it. S päter 
mußte er erfahren, daß er es m it einem Schwindle« 
zn thun gehabt habe. D er zweite Betrngsfalk 
spielte stch beim Kaufm ann M oritz Josef hier im  
Frühjahr 1900 ab. Bei Josef bestellte Angeklagter 
einen Souiinerüberzieher und verpflichtete stch. den 
Kaufpreis desselben bei der Lieferung zu bezahlen. 
A ls  Angeklagter den Ueberzieber nach einigen 
Tagen abholen wollte, erklärte er. daß er später 
Zahlung leisten werde. Josef verweigerte indessen 
die Heransgab« des Ueberziehers. worauf Ange­
klagter ihn dnrch die M itthe ilung , daß er a ls  
Bureaugehilfe bei dem Baurath Niese in Stellung  
sei. zur Uebergabe des Ueberziehers zn bestimmen 
suchte. Josef erklärt« ihm jedoch, daß. wen»» er 
eine Bürgschaftserklärung vorn Banreth  Nies» 
beibringen würde, er ihm den Ueberzirhrr heraus­
geben »verde. Angeklagter ging darauf fort. kehrt« 
aber noch desselben Tages zn Josef zurück und 
händigte demselben 10 M a rk  als Anzahlung und 
eine anscheinend von Niese herrührende B ürg­
schaftserklärung aus. D arauf übergab Josef ihm  
in der Annahme, daß das Schriftstück echt sei. den 
Urberzieher. W ie stch späterhin herausstellte, w ar  
das Schriftstück gefälscht. D ie dritte S trasthat 
vollführte Angeklagter eines Tages des Jahres  
1899 oder 1990 bei dem Besitzer K a rl Bielitz in  
Grabowitz. Diesem erklärte er. daß er vom B an ­
rath Niese geschickt sei. um festzustellen, w ieviel 
Weiden die Besitzer aus der Niederung im nächsten 
Jahre wlirden liefern könne», da aröfter« Baute»  
in Aussicht stände». Bei dieser Gelegenheit erzählt« 
er Bielitz. daß er »och Studien in» Tiefbanfach -»  
machen beabsichtige, daß ihm aber die nöthigen 
M itte l dazu fehlten Angeklagter theilte dein B ie­
litz ferner m it. daß der Banrath Niese ihm an­
heimgegeben habe. stch von den Lieferanten a,»S» 
helfen zn lasten nnd schließlich bat er den Bielitz 
nm ei» Darlehn von 50 M ark . Bielitz lehnt«

darum, es gilt ja in erster Linie die Rettung des 
unglücklichen Kindes, da ist es unsere Pflicht, vor­
zugehen."

„Ja. das scheint mir denn auch so und ich werde 
wohl nicht davonkommen, so schwer eS mir auch 
wird, den Verräter zu spielen. Verspreche» müßten 
S ie  mir aber, Herr. meinen Landslenten nichts zu 
thun, ihnen wenigstens Gelegenheit zu lassen, zu 
entwischen: sollst kann ich mich nicht dabei beteiligen 
-  ich will das nicht aufs Gewissen nehmen. W as  
fangen die Weiber und Kinder an, wenn der M ann  
anf Jahre ins Gefängnis gesteckt wird!"

„So arg wird es nicht, Friede — aber ich gebe 
D ir  mein W ort, die Littaner so viel wie möglich 
unbeachtet zu lasse»», damit sie Zeit haben, sich in 
Sicherheit zu bringen, wenn es wirklich zum 
Zufammenstob kommt. Vielleicht läuft die Sache 
gan» friedlich ab, ich wenigstens glaube an keine 
ernste Attacke."

„O Herr, das können S ie nicht wissen. Es  
giebt manchmal rabiate Kerle darunter, denen es auf 
einen Zoll Eisen mehr oder weniger nicht ankommt, 
und schieben können fle beinahe alle. Es »st böse —"

«Ach was, Friede, mir machst D u  nicht bange! 
Meinetwegen sei nicht betrübt: glaube mir, wenn 
w ir den Augiasstall gesäubert haben, wird «S noch 
einmal so gut."

„D as verstehe ich nicht recht, Herr; doch w ill ich 
thun. was tn meinen Kräften steht und recht in­
brünstig beten» daß die Geschichte gut abläuft. Ich 
bin «in alter Knorren, für den die Zeit da ist zum 
Abhauen und verbrennen; aber Sie. Herr. «nd I h r  
Freund, schlang wie die Tannen -  es wär« ewig 
schadet"

„Müßte auch ertragen «erden. Alter!" — die 
Stimm» des jungen Mannes klang merkwürdig

aevretzt. „Ich habe keinen, der um mich eine Thräne 
weint."

..Und doch--------vie lleicht?--------- Bester Herr.
sprechen S ie  nicht so etwas. Unsere Kleine? Haben 
S ie  die Anstalten vergessen, die das Kind schon jetzt 
vollführte, als S ie nicht heimkamen? M an  muß 
nicht das Schicksal herausfordern, das thut nicht 
gn». S ie  haben gewiß noch einen großen vornehmen 
Platz auszufüllen, werden eine hübsche Dirne oder 
gnädige Dame heimführen. Kinderchen haben. S ie  
wollen sich doch nicht von solch elenden Menschen 
abthun lassen, die sich außer mit Schmuggelei noch 
mit Mord befassen. D as wäre kein schöner Schluß 
Ih res Lebens!"

„Sehr wahr. Friedei — Ich will auch noch 
leben, träumen, täglich von einem namenlose» Glück, 
das mir Gott schenken soll. — Hat der Herr dort 
oben" — er zeigte auf den blauen HerbWmmel, der 
seine Sonnenstrahlen leuchtend durch die steinen 
Fenster auf das Bett des Greises warf — „es 
anders beschlossen, werde ich auf meinem Posten 
sein."

„Ja, das müssen w ir alle. alt und jung", ant­
wortete Friede, die Hände faltend.

„Für beute, mein Alter, ist es nun genug des 
Plauderns. Pflege Dich nur tüchtig, damit D u  bald 
aufstehst, davon hängt die ganze Expedition ab."

„O, mir geht es schon ganz gut. dafür sorgt 
Mamsellchen. Danke auch für den schönen Besuch!"

„Hat mir Freude gemacht, mit D ir  plaudern zu 
können; aber nun auch nichts verraten, sonst »st 
alles umsonst."

„Wo denken S ie  hin, Herr! D er alte Friede! 
lst ja keine Kaffeebase -  verschwiegen wie das 
Grab!"

Die letzten Worte hörte Romberg nicht mehr.

E r schloß die Thür und erreichte im Sturmschritt 
sein Zimmer, um stch abgespannt auf sein S o fa zu 
werfen. Ein wenig Ruhe verlangte sein stürmisch 
klopfendes Herz. Später kam die Lehrstunde — wie 
würde sie ihn empfangen? E r wollte, er mußte sich 
zusammennehmen, um ihr nicht wieder den haltlose» 
M ann zu zeigen, wie des Morgens.

Wohin konnte ein solches Gebühren führend 
E r durfte sich ihr jetzt nicht erklären, durch eine solch» 
Ueberstürzung konnte er alles verderben. Es mußte 
eine Möglichkeit geben, sich aus den Fesseln dieser 
trostlose» Ehe zu lösen! Am Abend wollte er ein 
ernstes W ort mit Wöge sprechen: zuerst die ver­
lorenen Terrainzeichmlngeil erwähnen, dann seine 
Meinung einholen über einen Plan, seine Ent­
scheidung anzubahnen. Wie fern lag doch Berlin  
für ihn» so schwer zu erreichen! Es kam ihm vor^ 
wie in einer anderen Welt. Sollte er dies als Vor­
gefühl einer schnellen nnd glückliche» Auseinander­
setzung betrachten? Würde er die Residenz nicht 
wieder betreten? Doch wie ging das? Majestät 
verlangten persönlichen Rapport!

„Die Scheidungsgeschichte wird viel Staub auf­
wirbeln" — so bekannte er sich selbst — «der hohe 
Herr liebt dergleichen nicht, — denn die Vermischung 
des AdelS mit dem Bürgertum »st ihn» nicht 
sympathisch, kurz —" er versank wieder in tiefe 
Gedanke», und schwer« Senfzer entrangen sich seine» 
gepreßten Brust ehe er fortfuhr: „Und doch! ich 
kann nicht ohne sie sein! — ES ist eine trostlos« 
Affaire! Georg. Georg, Deine vielgepriesene 
Diplomatie scheint mir hier in die Brüche zn gehen. 
— Nun, kommt Zeit. kommt Rat! Wozu sich den 
Kopf unnütz wüst machen, nun er für andere D ingt 
klar bleiben muß. Es ist doch wohl die vergangen« 
Nacht, die mir wie Blei in den Adern liegt." (F- O



dieses Ansuche» aber rundweg ab. Natürlich 
waren die sämmtlichen Angabe» des Angeklagten 
erfunden. M it einem gleichen Ansuchen wandte 
Angeklagter sich dann unter ähnliche» schwiudel- 
hatten Angaben au den Besitzer Friedrich Dobs- 
lass in Groß-Nesia«. der sich bewege» ließ, ihm 
20 Mark zu geben. Anfangs Jnni v. I» . der» 
schaffte sich Angeklagter von dem Besitzer Peter 
Whiocki anö Over-Nessan einen Kahn. E r brachte 
denselbeu zum Holzwächter JagodzinSki in Thor», 
schwindelte diesem vor. daß er der Sohn eines 
Rittmeisters anS Thor» sei. und daß er. wett er 
leidend gewesen sei nud sich viel in frischer Lust 
habe bewege» miisse». einen Kahn gekanst habe 
und mit demselben auf der Weichsel «»übergefah­
ren sei. Er gab an. daß er den Kahn jetzt nicht 
mehr gebrauche nnd ersuchte den JagodzinSki. den­
selben zu verkanfeu. Offenbar war eS dem Ange­
klagten darum »u thu», sich in den Besitz des 
Kansgeldes zu setze». JagodzinSki »ahm den Kahn 
ei»stweileu au sich. Inzwischen hatte der Eigen» 
tbiimer des Kahnes Dobslaff von dem Vorhaben 
des Angeklagten ober gehört. E r begab sich zu 
JagodzinSki und holte den Kahn zurück. Auge» 
»agier war in der Lanptsache geständig. 
Das Urtheil gegen ihn lautete auf eine 
«nsatzstrafe von 1 Jah r 8 Monat Gefäug- 
,»ß und anf Verlust der bürgerlichen Ehren- 
"ckite auf die Dauer eines Jahres. — 
Als vierte gelangte die Strafsache gegen den 
Schmied Leo Lewandowski aus Schwedeuhöhe nnd 
gegen den Arbeiter Johannes Krawczhnski aus 
Mocker wegen s t r a s b a r e n  Ei gennntzeS.  bezw. 
B e i h i l f e  daz u  znr Verhandlung. Lewandowski 
hatte bei der Sausbesitzer», Golembiewski in 
Mocker eine Wohnung in»e. an» der er mit Hilfe 
des Zweitangeklagten Krawczhuski in der Nacht 
zum t. Ju li 1902 herauszog. ohne die rückständige 
Miethe vollständig bezahlt ,n  haben. Die Sache 
endigte mit der Freisprechung der Angeklagten, 
weil angenommen wurde, daß die fortgeschafften 
Sache», inSbekuudere eine Nähmaschine, den 
LewandowSki'schen Ehelenteu nicht entbehrlich 
waren — SchliAich hatte sich der Einwohner 
Emil Slisse aus Skorzenno wegen U n t r e u e s »  
verantworte". Silsse hatte sich im Sommer V .J. 
dem Rittergutsbesitzer Borowski in HanSdorf 

verpflichtet, als Unternehmer eine An- 
. ^ /^ e r  zu stellen. Da noch verschiedene 

Arbeiter fehlte», begab sich Söffe, nachdem er von 
Borowski zu diesem Zwecke einen Borikbnß von 
lvü Mk. erhalten hatte, nach Thorn, >»»n hier dir 
«rbeiter aiiznwerben. E r tra t »nit solchen auch 
l» Thorn in Verbindung, schaffte die Leute aber 
nicht nach Hausdorf, sondern kehrte dorthin allein 
zurück. Die 100 Mk. hatte Söffe zumtheil an 
Reife- «nd ZehrnngSkosteu für sich und die an­
zuwerbenden Leute, zumtheil aber auch z» andere» 
Zwecken verausgabt. Durch diese letztere Hand­
lung soll er sich der Untreue schnidig gemacht 
habe» Er stellte dies zwar ,n Abrede. Die Ber- 
Handlung endigte indessen mit seiner Berurtheilung 
zu S Wochen Gefängniß.

Pobgorz. 26. Januar. (Bau einer Gasanstalt 
rojektirt. Uebe» fahren.) Die Firma Franke in 

Cremen, die den Gasanstaltsban in Mocker aus­
geführt hat. beabsichtigt nach dem hiesigen B latt 
hierselbst eine Gasanstalt anf eigene Rechnung 
einzurichten; dir Firma hat am Freitag bereits 
den Ort vermessen lasse» nud arbeitet an eiuem 
«rotekt. das in etwa 14 Tagen fertiggestellt und 
vem Magistrat übergeben werde»» soll. Auch Herr 
vangewerksmeistrr Kleintje-Thor» hat sich bereit 
erklärt, den Bau des Anftaltsgebändes aus eigene 
Rechnung auszuführen. Die Gesellschaft und Herr 
K. wollen da»» die Betrage für den Gasverbrauch 
Von den Theilnehmer» einziehen. Herr Bürger­
meister Kühubaum. der sich i„ Culmsee erkundigt 
hat. was die neuerbante Gasanstalt einbringt, ist 
nun dafür, daß die Gasanstalt auf Rechnung der 
Stadt gebaut wird- I »  nächster Zeit wird der 
Herr Bürgermeister eine Versammlung einberufen, 
i« welcher die Jutereffenten über die Gasbelench- 
tnngsangelegenheit aufgeklärt werden solle». — 
Der Schüler E. Krause. Stiefsohn des Besitzers 
Netzet, wurde heute mittags am Schlüffelmühler 
Wege von einem Bienvage» der hiesigen Brauerei 
überfahre» und »war so unglücklich, daß der Knabe 
auf der Stelle todt war.

* Aus dem Kreise Thor». 26. Januar. (Zuge­
laufen) ist bei dem Besitzer Robert Kusel in 
Kutta ei» dunkelbrauner Wallach mit kleinem 
Stern.

«on der russischen Grenze, 24. Januar. (Sen­
sationeller Prozeß. Stahlwerke Graf Broel-Plater.) 
Wie man dem „Warschauer Duiewnik" mittheilt, 
gelangt am 8. März d. I» .  vor der Kriminalab. 
theilmig des Petrikauer Bezirksgerichts in Lodz 
der Prozeß wegen der Mißbranche in der Lodzer 
Sgrutur der Petersburger Kompagnie „Nadeshda" 
Air Verhandlung. Angeklagt sind 17 Personen. 
Gegen 800 Personen sind als Zeugen vorgeladen. 
Der Prozeß wird voraussichtlich 8 Tage dauern. 
— Den „Birshewhja Wedomosti" wird über die 
Einstellung der Thätigkeit der Gesellschaft der 
Stahlwerke „Graf L. E. Broel-Plater" in Blishtt, 
«» Gouvernement Radom telegraphisch berichtet. 
Die Gesellschaft ist im Jahre 1887 mit einem 
Kapital von 18V0VÜ0 Rubeln gegründet. B is jetzt 
ist keine Dividende vertheilt worden, da die Jahre 
lWS und 1301 mit einem Verlust Von 154000

koren -  79600 Rubel. Kreditoren -  849200 
^udel auf__________

Mannigfaltiges.
(Lo » a B a r r i s o n ) ,  welche als Haupt- 

!'ummer für die zweite Hälfte des Januar 
Viktoria-Theater iu BreSlau engagirt 

war. sollte am 16. d. MtS. ihr Gastspiel 
.'«innen. Die Polizei verbot aber ihr Aus­
übten anfgrund eines MinisterialerlafseS, der 

Mitglieder» des Barrison-Ensembleö das 
**»ere Auftreten in Preußen untersagt.
A ( E i n  L e g a t . )  Der Berliner jüdischen 
f e i n d e  ist ei» Legat in Höhe von 
< 0 o o  Mk. zugefallen. Der Erblasser ist 
h,'Rentier Michael Rothschild aus Greveus- 

der die Zinsen sür Wohlthätigkeit«, 
bestimmt hat.

B r e m e r  W a a r e n  h a u »  « i e -  
r a n n t . )  I n  dem Baronschen 

^nhauke in der Obernstraße brach Sonn­

abend Abend Feuer aus, das sich »nit großer 
Schnelligkeit durch das ganze Haus ver­
breitete. Sämmtliche Feuerwehren Bremens 
traten iu Aktion. Trotz der großen Gefahr 
konnten mit Ausnahme eines Dienstmädchens, 
das vermißt wird, alle Angestellten des 
Hauses wie auch die F rau  des Geschäfts­
inhabers, welche in der im zweiten Stock 
des Hauses belegeuen Wohnung als Wöchnerin 
darniederlag, gerettet werde». Das Haus ist 
total niedergebrannt. Nur die Umfassungs­
mauern stehen noch. Das Waarenlager ist 
mit 180000 Mk. versichert.

( K i n d e r s e g e n . )  Einen Rekord im 
Kindersegen hat der Fuhrmann Engels in 
Kardorf aufgestellt. Er meldete dieser Tage 
sein dreißigstes Kind auf dem StandeSamte. 
Engels ist zum zweitenmale verheirathet, aus 
der ersten Ehe stamme» 17, aus der zweiten 
13 Kinder. Sein Haus ist ihm begreiflicher­
weise zu klein geworden und der jetzt 
60jährige Mann muß sich «ach einer größeren 
Wohnnng nmsehen.

( S e l b s t m o r d  e i n e »  G e m e i n d e ­
v o r s t e h e r s . )  Selbstmord verübte der 
Gemeindevorsteher M ajor a. D. Wiegener 
in Bienenbnrg, indem er sich unweit deS 
Ortes auf offenem Felde einen Flintenschuß 
in den Mund beibrachte. Das Motiv zu der 
»«seligen That soll auf ein langwieriges 
Leiden des Gemeindevorstehers zurückzuführen 
sei». Der Verstorbene, welcher seit etwa vier 
Jahren das Amt iune hatte, hinterläßt eine 
Wittwe mit mehreren Kindern.

( U e b e r  die m i l i t ä r i s c h e  E h r u n g  
e i n e s  1 0 0 j ä h r i g e n  V e t e r a n e n )  
wird der „Köln. Ztg.- aus Mainz geschrieben: 
»In  Delkenheim lebt ein M ann mit Namen 
Georg Becht, der im vorigen Herbst 100 Jahre 
alt geworden ist. Unter den Gratulanten 
befand sich damals auch der Oberst des 
87. Regiments, in dem der Jubilar in den 
20er Jahren des vorigen Jahrhunderts als 
Unteroffizier gedient hat. Der Oberst ver­
sprach dem Jubilar, gelegentlich das Regi­
ment in Parade an ihm vorbeiznführeu. 
Dies« Gelegenheit ergab sich dieser Tage bei 
einer Felddienstübung, die das Regiment in 
die Nähe des Ortes brachte. Stram m  
paradirte das ganze Regiment vor dem am 
Fenster stehenden Alten vorüber. Alle Offiziere 
begrüßten den ehemaligen RegimentSange- 
hörigen durch Händedruck, «nd der Oberst 
hielt eine Ansprache.-

( E i n e  s c h w e r w i e g e n d e  P o s t a n ­
w e i s u n g )  wurde nach der »Barmer Ztg.- 
dieser Tage einem Fabrikgeschäst in Barmen 
übergeben. Aus der Schlußvertheilung eines 
Konkurses in Enger wurden der Firm a von 
dem Konkursverwalter 0 ,„ „  Proz. der For­
derungen abzüglich Porto übersendet. Die 
Summe betrug 16 Pf., davon ab das Porto 
mit 10 Ps. und das Bestellgeld mit v Pfg. 
sodaß die Firma in den glücklichen Besitz von 
einem Pfennig gelangte.

( T o d e s f a l l . )  Der UniverfitätSprofeffor 
Dr. Gestner. Direktor ber Frauenklinik iu 
Erlangen wurde Sonnabend früh todt in 
seiner Wohnnng aufgefunden.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  R e c h t S a n -  
w a l t S . )  Der in weiten Kreisen bekannte 
Rechtsanwalt Dr. Bernhardt in Dresden ist 
verhaftet worden. Nach dem „B. T .- ist die 
Verhaftung aus Zeugenbeeinflnssung zurück­
zuführen ; auch spricht man von Erpressungen. 
Dr. B. machte bereits vor Jahren viel von 
sich reden, als er in seiner Eigenschaft als 
Amtsrichter den Oberstaatsanwalt Dr. Baehr 
zum Duell forderte und daraufhin eine län­
gere Festungshaft verbüßen mußte.

( E i n  S  8 b e l d n e l l )  fand zwischen dem 
Rechtsanwalt Oberländer und dem Referen­
dar Zahn, beide aus Greiz, am Donnerstag 
Nachmittag in Winzerla bei Jena statt. Den 
Anlaß dazu gab eine schwere Beleidigung 
Zahns durch Oberländer. Iahn  wurde durch 
einen Stirnhieb von seine»» Gegner kampf­
unfähig gemacht.

( P h y s i s c h e  E n t a r t u n g  d e r  E n g ­
l ä n d e r . )  Au« London wird berichtet: Die 
heutigen Engländer sind eine entartete Gene­
ration, und zwar nicht so sehr moralisch wie 
körperlich; diesen Alarmrns stieß dieser Tage 
S ir  Jam es Crichton-Browne, der Vorsitzende 
der Gesellschaft der Sanilätsinspektoren. in 
einem Vortrage aus. Er schilderte die heu­
tigen Engländer als eine Raffe, deren ge­
schwächte Verdauung sie zu den Opfern 
vieler Krankheiten macht. Einen Grund 
dafür fleht er darin, daß st« nicht so gute 
Zähne wie ihre Vorfahren haben. Heut­
zutage einen M ann iu den miktleren Jahren 
zu finden, der nicht in den Händen des Zahn­
arztes war, ist eine seltene Ueberraschung. ^ 
Als man dagegen einige Skelette, die von 
Menschen aus dem I I .  Jahrhundert stammen, 
in» Jahre 1901 in DumsrieS fand, waren 
alle Zähne vollständig erhalten. Weiter ist 
die Sveichelabsouderuug nicht so reichlich, 
was «ine Folge der weicheren und breiarti- 
gen Nahrung ist, die die Engländer jetzt zu 
nehmen. S ir  Jam es sprach dann weiter von 
den prächtigen Gastmählern vor 100 Jahren

und zog daraus den melancholischen Schluß, 
daß die Engländer hente nur schwächliche 
Ester sind. Sie leben immer von in Pepton 
verwandelter Nahrung, überall herrsche 
Dyspepsie, und Magenkrankheiten werden 
immer häufiger. Die Zunahme von Appen- 
dicitis ist znm großen Theil die Folge von 
VerdaumlgSschwäche, von mangelhaftem Kanen 
nnd dem Hasten und Treiben des modernen 
Lebens. Dadurch find die Menschen weniger 
in der Lage, Krankheiten zu widerstehen; 
und nmsomehr Grund hat man für sanitäre 
Vorsichtsmaßregel». Schädliche Bakterie» 
thun jetzt den größten Schaden. Der viel­
besprochene Vergiftungsfaü an gehackten» 
Schweinefleisch im September Vorigen Jahres 
in Derby bezeuge dies. I n  einem großen 
Laden war das für Pasteten gebrauchte 
gehackte Schweinefleisch bei dem Waschen 
einiger Eingeweide bespritzt. Sonst waren 
alle Vorsichtsmaßregel« getroffen. Innerhalb 
vierzehn Tagen erkrankten jedoch 221 P er­
sonen schwer, nnd einige starben. „Jene 
Schweinepastetenfabrik war eine gute iu ihrer 
A rt-, fügte der Vortragende hinzu. „Wir 
können uns nur wundern, daß BergiftuugS- 
fälle von Schweinepasteten nicht häufiger 
vorkommen. Die große Zahl der jetzt 
bestehenden unterirdischen Backhäuser ist eine 
weitere Gefahr. Wirkliche Reinlichkeit ist 
nnmöglich in ihnen, eine gute Lüstling ist 
unausführbar, nnd die Reinlichkeit der Bäcker 
laßt oft viel zu wünsche», übrig, sodaß eine 
Backhausresorm sehr noth thut. Die so be­
liebte Auster ist ei» zerstörender Torpedo in 
den Eingeweiden, was sich kürzlich in Win 
chester und in Southamton gezeigt hat. Daß 
Typhusepidemie»» aus Austern heutzutage 
Vorkommens können, ist ein Zeichen öffent­
licher Gleichgiltigkeit «nd Lässigkeit nnd 
strafbarer Nachlässigkeit.- Der Redner be­
tonte dann, daß die Zeit gekommen wäre, 
»in» dringende Vorsichtsmaßregeln zum Schutze 
aller Nahrungsmittel gegen Ansteckung durch 
Bakterien zu treffen, damit sie in gesundem 
Zustand verkauft werden. „Die Freiheit der 
Person nnd die Freiheit des Handels sind 
sehr gut, aber man muß auch leben, um sich 
der Freiheit z» erfreuen, nud der Handel 
kann nur blühen, »nenn er die Kunden nicht 
tödtet. Die Antisepsis muß unseren Einkauf 
und unser Koche» etwas regeln.

( E i n e  M i l l i o n ä r L l a n n e . )  Ein 
brasilischer Millionär, Baron Fereau, war 
ein Geizhals in Kleinigkeiten, jedoch ver­
schwenderisch in großen Dingen, die viel Geld 
kosteten. Zu seinen Eigenthümlichkeiten ge­
hörte eS, den Kellnern nie «in Trinkgeld zu 
geben; infolgedefsen waren ihm sämmtliche 
Kellner und Aufwärter iu den von ihn» be­
suchten Hotels in Rio de Janeiro nicht grün. 
Eines morgens frühstückte der Nabob im 
M aux-H otel; nachdem er ein Kotelett 
verzehrt, bestellte er ein zweites. „Herr 
Baron-, sagte der Oberkellner boshaft, „es 
ist bei uns nicht üblich, dasselbe Gericht 
zweimal zu servire»».- — „So-, versetzte der 
Baron, stand aus nnd verließ den Saal. 
Nach einige» Minuten tra t er wieder ein 
und rief den Oberkellner wieder. „Ich habe 
soeben dieses Hotel gekauft. Da ich finde, 
daß Sie die Gaste nicht nach deren Wünschen 
bedienen, so entlasse ich Sie anf der Stelle; 
entfernen Sie sich.- Dann rief er einen 
anderen Kellner: „Bringen Sie mir noch 
ein Kotelett."

(N e n e G o ld  f e ld  e r.) I n  Alaska, am 
Tanauafluß, 300 englische Meilen von seiner 
Quelle, sind aus amerikanischem Gebiet große 
Goldfunde gemacht worden, die denen in 
Klondyke gleichkommen. Die Goldsucher 
strömen bereits von allen Seiten nach den 
neu entdeckten Goldfeldern, aus denen schon 
ungefähr 100 M ann arbeiten. D as Gold­
gebiet ähnelt in seiner Beschaffenheit Klondyke, 
ist aber stärker bewaldet.

( D e r  V e r s u c h  e i n e r  U e b e r -  
q u e r u n g  d e r  S a h a r a )  mittelst eines 
unbemannten Ballons »st mißlungen. Der 
„Leo Dex- ist nach 26stündiger Fahrt auf 
der Grenze der algerischen Provinzen Alger 
und Constantine, halbwegs zwischen BiSkra 
nnd Laghuat. also 600 Kilometer von Gabes, 
dem Orte des Aufstiegs, nach der „Köln. Ztg." 
von Eingeborenen niedergeholt worden. Er 
kam von Süden her. Der Nordostwind» der 
ihn von Gabe« in südwestlicher Richtung nach 
der Wüste zu trieb, und aus dessen Bestän­
digkeit man rechnet«, hat also nicht lange 
angehalten. __________

(AnderS g e»»ommen.) „Glaube» Sie auch. 
Herr Doktor, daß der Knß ansteckend wirkt?- — 
Gewiß, liebes Fräulein, sonst würde b o t nicht 
mmrr weitergeküßt!"

verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmcmn in Thorn.

Amtlich« Aotirungen^«« »auziger V»«V»N«»-

von» Montag den 26. Januar 1808.
Für Getreide. Hülseufrüchte und Oelsaaten 

werden anßer dem notirten Preise 2 Mark Per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaneemäßig 
von, Käufer ai« den Verkäufer vergütet.

W e i z e n  per Tonne von 1006 Kilogr. - 
inländ. hochbunt undweiß 742-780 Gr.1S0-1S7 

Mk. be».
inländ. bunt 716-772 Gr. 142-156 Mk be,. 
inländ. roth 764-736 Gr. 153-155 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ.arobkörnia691-750 Gr. 121-126'/,Mk. 
transito grobkörnig 732-738 Gr. 92'/, Mk. 

G erste  ver Tonne »«in, 100» Kttvar
inländ. große 632 -  668 Gr. 118-125 Mk. bez 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 118 Mk. bez. 
transito »veiße 111 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 110 Mk. bez. 
transito 114 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1060 Kilogr.
transito 123-136 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
„ inländ. 115-125 Mk. bez.
L e i n s a a t  per Tonne v. 1000 Kilogr. 180 Mk. 
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. 

weiß 60-140 Mk. bez.
K lei e per 100 Kilogr. Weizen- 8.00 -8.50 Mk. bez, 

Roggen- 8.30-8.65 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 

Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
Wasser 7.87 Mk. inkl. Sack bez.. Rendement 75" 
Transitpreis franko Nenfahrwasser 6.20 bis 
8.32'/, Mk. in«. Sack bez.

H a ulb » r g. 26 Januar. Rüböl rnhig. loko 5Y. 
— Kaffee rnhig. Umsatz 2000 Säst. — Petro­
leum behauptet, Standard white loko 6.95. — 
Wetter: Reaen____________________________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 27. Januar.

B e n e n u , ,  „g

80 Kitt.

Stßvck

1 Kilo

40
40
4g

L
80
20

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerst e. . . . . . . .
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Heu....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
Bogaeumeht................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kenle 
Bauchfleisch. . . . . .
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm al»...........................
B u t t e r .................. ....  .
Eier ...........................
Krebse ...........................
Aale ...........................
Breffeu ...........................
Schleie ...........................
Het ht e. . . . . . . .
Karausche»» . . . . . .
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbine»...........................
» ' » '
P e tro le u m ......................
S p ir i tu s ...........................

.  (deuat.l. . . .  ,  —
Der Markt war nur mäßig beschickt.
Es w k'ten: Zwirbeln 10-15 Pf.p. Kilo. Sellerie 

U>-15 Pf. Pro Knolle. Meerrrttig 10-25 Pf. p.
Stange. Petersttte S Pf. p. Pack. S p in a t------- Pf.
pro Pf».. Kohlrabi--------Pf. p. Mdl.. Blumen­
kohl 10-50 Pf. p. Kops. Wirsingkohl 5 -10  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2 Stck.— Pf.. Weißkohl 10-30 
Pf. p. Kopf. Rothkohl 10-30 Pf. p. Kopf. M oh» 
rübr», 10—15 Pf. p. Kilo. Arpfe! 10-25 Pf. p. 
Pfd.. Apfelsinen 5 -10  Ps. pro Stück. Gänse 
4.00-6.50 Mk. pro Stück. Enten 4.00 bis 5.00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.20-2.00 Mk. pro 
Stück, junge 1.50—2.00 Mk. pro Paar. Tauben 
70-80 Pf. pro Paar. Hase,» 2.75-3.00 Mk.pro Stück.
Rebhühner-----Pf. pro Stück. S p a rg e l------Pf.
pr. Pid.. Puten 3ZÜ—7 Mk. Pro Stück. Radieschen
— Vf. 3 Bund. Schnittlauch -  Pf. 1 Bund.
S alat -  Pf. pro 4 Kopf. Morcheln------- Ps.
pro Mdl-, Gurke»--------Mk. pro Mdl., Kirschen
------- Pf. pro Mb.. Stachelbeeren---------Ps. pro
Pfb.. Pilze I Näpfchen-----Pf.. Schootru--------
Pf. Pr.Pfd.. grüneBohnen------- Ps. pr.Pfd.. WachS-
bohuen — Pf. pr. Pfd., Blaubeeren 1 L ite r--------
Pf.. Birnen 15-30 Pf. pr. Pfd.. Pflaumen
-  Pf. pr. Pfd.. Wall»,«sie--------Pf. pr. Psd.

uirdr.f höchst.

lOOKilo

1 Äle,

14
12
1̂2
12
4
5 

17
1

60

W
80

20
30

Standesamt Mocker.
Bom 18. bis einfchl. 24. Januar 1903. 

Geburten: 1. Arbeiter Johann JaSittewSki. T. 
2. Arbeiter Michael BartkvwSki. S . 3. Eigen­
thümer Franz Kasprzewski. T. 4. Schmied Josef 
Krakows«. S . S. Stellmacher Franz Jordan. T. 
6. Stellmacher Jakob Borowski. T. 7. Stell­
macher Johann MalkowSkk. S . 8. Schmiedegefell« 
M artin Rntkowski. T. 9. Bäckermeister Johann

Glanbert. U M . 4. Panl Finger. 9 I . .  11 M. 
5 Arbeiterwittw« Veronika PuzinSki geb. Wis- 
u,ewsk». 81 I .  6. Anna RutkowSki. 32 Std. 7. 
Alohsius JezlorSki. 10 M.

Aufgebote: Arbeiter Johann RichlewSki mit 
Arbeiterin Marianna JarnSzewSki.

Eheschließungen: l. Gärtner Friedrich Ttrbe« 
mann mit Pauliue Wunsch. 2. Arbeiter Johann 
Dibowski mit Arbeiterin FranziSka Kowalski.

»i« Sklllkll Linilki'.
die mit Hautteiden Lm Gefitzt, Händen oder mit Frost- 
ballen behaftet find, werden bei der Kälte entsetzlich durch 
ihr Leiden gequält. Möchten doch die Eltern einen Ver­
such machen mit der für diese Leiden einzig dastehende» 
Obermeyer'S Herba-Seife, die in  kürzester Zeit Heilung 
bringt. Z . p. Stck. 75  P fg . u. Mk. 1.25 i . all. Apo- 
^nu^D^eriem^^abr^AGioch

38. NSiluirtr Sonu.-Msgäng, 7 SLUtz 
Sorm.-llut«rg. 4.35 Ub
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10
10
3

12
14
11
11

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und der 

nachfolgend aufgeführten auderen Le­
bensrnittel fü r das städtische Kranken­
haus und fü r das städtische W ilhelm- 
Äugusta-Stift (Siechcnhaus) aus der 
Bromberger Vorstadt soll aus das 
J a h r 1. A p ril 1903/04 vergeben werden.

Der Bedarf beträgt überschläglich: 
80 Z tr . Rind-, )

° - A m m ., . .  !
Schweine- / 
inländ. Schweineschmalz, 
Arakan-Neis,
Graupe (mittelstark), 
Hafergrütze (gesottene),

„  Gersteugrütze (mittelstark),
4  „  Reisgries,

125 Kilogramm (2 Ballen) Guatemala- 
Kaffee,

50 Kilogramm (1 Ballen) Java-Kaffee, 
10 Sack Salz,
8 Z tr. bosnische Pflaumen (80/65),
5 „  Kaiser Otto Kaffee (Hauswald),
6 ., gemahlene Raffinade.

Anerbieten auf diese Lieferung sind
Post mäßig verschlossen

b is  ziern 7 . M ä r z ,
m itta g s  1 2  U h r ,

bei der Oberin des städtischen Kran­
kenhauses unter Beifügung der Proben 
—  soweit erforderlich —  einzureichen, 
und zwar m it der Aufschrift: „Liefe­
rung von Lebensmitteln".

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unserem Bureau II zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Erklä­
rung enthalten sein, daß dieselben 
aufgrund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben sind.

Thoru den 15. Januar 1903.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Das Nutz- und Brennholz aus dem 

Einschlage des Winters 1902/03 des 
Schntzbezirks Weißhof soll im  Wege 
öffentlicher Versteigerung gegen so­
fortige Baarzahlung meistbietend ver­
kauft werden.

W ir haben hierzu einen Lokal-Ter­
min angesetzt anf Dienstag den 3 . 
Feb ru ar d. J s . ,  vormittags 9 Uhr, 
zu welcher Zeit die Käufer sich ge- 
fälligst aus dem Gutshof von Gut 
Weißhof versammeln wollen. Der 
Verkauf findet unter den allgemeinen 
und besonderen, in der Kämmereiforst 
Thorn üblichen, Bedingungen statt.

Zum  Verkauf gelangen folgende 
S ortim ente :

^  Nutzholz:
27 Stück Obstbaum-, Weißbuchen-, 

Ahorn-Nutzhölzer m it 4,05 kw.
8 . B re n n h o lz :

a. Laubholz
(Weißbuche, Obstbaum, Aspe):

3 Kloben,
7 Rnndknüppel,
4 Stubben, 
d. K ie fe rn :

21 rm  Kloben,
15 „  Rnndknüppel,
10 „  Stubben,

152 „  Reisig 3.
Das Nutzholz enthält werthvolles 

M ate ria l fü r Drechsler und Tischler.
Thorn den 24. Januar 1903.

Der Magistrat.

BerSingnng.
Die Lieferung von 346,18 vbm 

Kantholz soll vergeben weide».
D ie nnterzeichnete Berwaltnng  

behält sich das Recht vor. den 
Zuschlag für die ganze Menge, 
oüer auch nur fü r einzelne 
Portionen  des Angebots zu er­
theile».

D ie Verdingniigshefte liegen 
in unserem Geschtistsgebände 
hierselbft im technischen Bureau  
anS »nd könne» von demselben 
gegen Porto- und beftellgeldfreie 
Einsendung von V.5V M a rk  in 
baar (nicht iu Briefmarken) be­
zogen werden.

D ie Angebote sind nach Aus­
füllung und Anerkennung der 
allgemeinen »nd besondere» Ver- 
tragsbedingnnge» versiegelt. Post- 
frei und m it der Aufschrift „An­
gebot aus Lieferung von Kant­
holz" bis spätestens zn dem

am 5. Februar d. Js.,
vorm ittags 11 Uhr. 

jtu  unserem GeschästSgebäude 
stattfindenden Term ine elnzu- 
fende».

Zuschlagsfrift 6 Woche». 
B a n z l g ,  Sv Ja n u ar 19a3.
König». -isrnbahndirelltion.

r M ö b l. Z im m er "W>>
ha verm. Elisabeths»-.
i--

Bekaimtmachimg.
Anspruch auf Zurückstellung haben:

die einzigen Ernährer hilfloser Fam ilie», erwerbsunfähiger Eltern. Groß- 
eitern und Geschwister;
der Sohn eines zur Arbeit und Aufsicht unfähige» Grundbesitzers, 
Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieser Sohn dessen einzige und 
unentbehrliche Stütze zur wirtschaftlichen Erhaltung des Besitzes, der 
Pachtung oder des Gewerbes ist;
der nächstälteste Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen oder an den 
erhaltenen Wunden gestorbenen, oder infolge derselben erwerbsunfähig ge­
wordenen oder im  Kriege an Krankheit gestorbenen Soldaten, sofern 
durch die Zurückstellung den Angehörigen des letzteren eine wesentliche 
Erleichterung gewährt werden kann;
M ilitärpflichtige, welchen der Besitz oder die Pachtung von Grundstücken 
durch Erbschaft oder Vermächtnis zugefallen, sofern ih r Lebensunterhalt 
auf deren Bewirthschaftung angewiesen und die wirtschaftliche Erhaltung 
des Besitzes oder der Pachtung auf andere Weise nicht zu ermöglichen is t; 
Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen, in  welchen 
mehrere Arbeiter beschäftigt sind, sofern der Betrieb ihnen erst innerhalb 
des dem M ilitä rp flich tjahre  vorangehenden Jahres durch Erbschaft oder 
Bermächtniß zugefallen nnd deren wirtschaftliche Erhaltung auf andere 
Weise nicht möglich ist. A u f Inhaber von Handelshäusern entsprechenden 
Umfanges findet diese Vorschrift sinngemäße Anwendung.

^  V erhe ira tung  eines M ilitärpflichtigen können Ansprüche auf
Zurückstellung nicht begründet werden.

Reklamationen müssen spätestens bis zum 15 . Feb ru ar d. JS . m ir 
eingereicht werden.

S o ll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der E ltern und Ge­
schwister der Reklamaten begründet werden, so müssen sich diese Angehörigen 
der Ersatzkommission persönlich vorstellen, oder aber, fa lls  ih r Erscheinen 
nicht möglich ist, die Erwerbs- oder Arbeitsunfähigkeit durch Zeugnisse des 
Kreisarztes, die den Reklamationen beizufügen sind, nachweisen.

Alle Reklamationen, die der Ersatzkommission zur Begutachtung und 
Prüfung nicht vorgelegen haben, werden von der Ober-Ersatzkommission in  
der Regel zurückgewiesen, sofern die Veranlassung zur Reklamation nicht erst 
nach beendetem Elsatz-Geschäft entstanden ist.

T h o r n  den 21. Januar 1903.
Der Zivilvorsitzettde der GrsatzkommWon Thorn-Sta-t.

v e  Erster Bürgermeister._________________

Verdingungs-Anzeige.
Die Arbeiten und M ateriallieferung znm Neubau eines S ta ll-  

gebän-eS auf dem Grundstück deS Nebenzollamts in  Pieezenia, 
Kreis Thor»», mit einem, ansschl. der Jnsgemein-Koften veran­
schlagte»» Koste,»betrage von rd. 3542 M ark  sollen unter Zugrunde­
legung der Bedingungen für die Ausführung von Staatsbanken 
öffentlich verdungen we»den.

Versiegelte und m it entsprechender Aufschrift versehene An­
gebote nebst eine»,, Probestein, welcher durch Namen und U r­
sprungs Ziegelei kenntlich zn machen ist, sind

bis zum 20. Februar d. Js.
vormittags 11 Uhr,

Post- und bestellaeldfrei im  Geschäftszimmer der königlichen Kreis 
bauinspektion Thor« ill, Parkstratze 14, einzureichen.

Brrdiugttttgsa,»schlage, Bedingungen und Zeichnungen können 
ebendaselbst eingesehen werden; auch können VerdingnngsanschlagS- 
Fornm lare ebendaselbst gegen Post- und beftellgeldfreie Einsendung 
von 1.50 M a rk  bezogen werden.

Zuich lagS sris t 6 Wochen.
T h o r n  den 24. Ja n u ar 1903.

Der königliche Kreisbauinspektor.
I .  B .r

k l v I Ä b a e l » ,
Königlicher Laudbaninspektor.

» " » » * » * » * * * » > »

° Mel rur WMrse'
IradllwtrsZLk 16.

Neu eröffnet. Sämmtliche Lokalitäten find neu renovirt 
und aufs eleganteste ausgestattet. Es ladet zum freundlichen 
Besuch ganz ergebenst ein
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Das beste, haltbarste und billigste K raft- nnd S an ita ts fn tter für 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine ist:

Mkliffk-T-rsmehlstlikr
V  i r . - x » . X r » .  7 S  S S 2 .

absolut garantirt 
nebst begründeter Aussicht auf 
große Kapitalgewinne, sind zu er­
zielen durch Aktienbetheiligung 
von 500 Mk. ab, an erstklassi­
gem, hochsolidein Unternehmen, 
das schon mehrere M illionen  
Gewinne ausbezahlt hat. Niedrig 
verzinsliche Werthpapiere (Pfand­
briefe, in - und ausländ. S taats­
papiere, Aktien re.) werden an 
Zahlung genommen; durch deren 
Umtausch kann Z ins  und Kapita l 
verdoppelt werden. Näheres durch 
Effektenbank Bern.

erjüngt!
erscheinen alle, die ein zartes, reines G e , 
ficht, rosiges, jugendfr. Aussehen, 
weiße, sammetweiche H aut und blen­
dend schönen T e in t haben. Man 
wasche sich daher m it:

Mckckr L il in M M t
V. kergmamr L 6ü., üaätzdeul-vrssäell.

Schutzmarke: S teckenpferd  
L S t. 50 P f. bei: / lä o lk  
« k .H V 6 n ä i8 e I»^e l» ü ., ^ u ä 6 r8 L 0 o .

^  Kohlen, X
beste Marke, sowie

Kleinholz
empfiehlt frei Haus

G u s t a v  ^ « r l L H i i r L a r r i r ,
Culnierstr. u. Mellienstr. 3.

ES w ird  hergestellt anS ea. 8 0  °/o A L s L S t S i S S  R L .
S O  /«  ge naht d l r r i N I K S I »  ^ v i » k i n v o s

«nd enthält deshalb

er. 3K-4V °/o rrelrer
(Der Torfzusatz hat den Zweck, durch seine vorh. Humus und 

Gerbsäure die „„bekömmlichen Kalisalze der Melasse unschädlich, sowie 
das Futter recht handlich zu machen.)

Dieses ausgezeichnete K raftfutter w ird wegen seines süßen, würzigen 
Geschmacks von allen T h ierarten  gierig gefressen nnd kann man das 
gleiche Quantum an Hafer, Kleie, M a is  rc. ruhig fortlassen ohne 
Rückgang des Nährwerthes, wodurch eine bedeutende Geldersparniß er­
zielt w ird.

Dasselbe befördert ferner sehr die Verdauung und verschwinden 
daher K o lik ,  K r ö p f  und Diarrhöe gänzlich.

Eingeführt in den k. u. k. Marställen:
8 r .  H s j .  r»Q8tzrv8 ItL l8 e r3 ,
8 r .  AaZ. A s .n L  §o8vk Kaiser von Oesterreich-Ungarn,
8 r .  U ry .  N i k o l a i  I I . ,  Kaiser von Rußland, 

und vieler anderer hoher Fürstlichkeiten, sowie in  der deutschen Armee.
Bestens empfohlen durch die bedeutendsten Professoren, 

wie lUaeroken, k<üdn, p o lt, Kamm u. tts rr fs lä .
Jahres-Um satz pro 1 9 6 1  in Deutschland schon w eit

i L v S i -  1  M i L i i s Z r  L s i r l n s r * .
B il l ig s te  Frachtsätze. 'V N  A LK " P rospekte  g ra t is .

!<K. m. b. H., Danzig, Komtor: Stadtgraben '08
G e n e ra lv e r tre tu n g  f ü r  Ost- u n d  W estp reu tze» . — ^  ^  ^ .

S K M W M M M M U H N W M g
nur gute Marke, sowie n u r  echte 
S e n fte n b e rg e r K ro n e n  - B r ik e t ts  
empfiehlt frei Haus

6 u » ta v  L e k s v p v ,
^  »L. L. O ^  M ocke r, Wilhelmstraße 9.Für Magenleidende!

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung d e s .
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 1 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

M ag en katarrh »  M ag e n k ra m p f,
M a g e n fch m e rren »  schwere V e rd a u u n g  oder U e rs c h le lm u n g  

! zugezogen haben, sei hierm it ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Ber-aunngs- «n- Blutreiuiguugsmittel, der

liÄ«1 ktSlitsr-Mn.
D1e8vr L rL n tv rw v in  Is t  »N3 v o rL iix lle k v n , k v l lL r L t t lx  I 

dok»»L4vnon I t rL n te ru  m it  x n tv m  IV v ln  d v rv i tv t ,  nnä  8 t4 rk t  
nnL d v le d t Leu xanLeu Vvräauuvx8or8:anr8w u8 ä«8 Aen8e1»vn 
ol»nv e in  ^ K M K rm ll to l r a  se in . L rä u 1 e i-1 7 6 lll d e s v it ix t  a lle  
8 tvru i»xen  in  Leu L1utxeM 88ov, r e iu lx t  Är»8 ü in l  von a lle n  
ve räo rbeuen  krankn»aedenäeu 8tokken nnä  > v irk t LöräornÄ 
a n t ä io  N e n d llä n n x  xe8uvüen v in te s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch deS Kräuter-Weines werden Magen- I 
übel meist schon im Keime erstickt. M an  sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itte ln  vorzuziehen. Alle Symptome, w ie : L o p k -
8vi»mvrLen, ^nkst«88en, 8oä1>r6vnvn, L iü k n u x e u , l le d e lk e it  
m it k ttd rv e k v n , die bei ei»r0nl8ei»eu (veralteten) A la xe n iv iä vn  

l um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken b e- !
! seitigt.

und deren unangenehme Folgen, w i e : !
M r r l y l v e r f l v p s U N g  V vk ie m m u n x , L o i i k 8 o I » m v r L v v ,

! H erLkiopkorr, 8e1»Iak1o8»8:k«rt, sowie Blutanstauungen in  Leber,
M ilz  und Psortadersystem ( t tn n w r r lw Iä a l-L e iä e n )  werden durch 

 ̂ Kräuter-Wein rasch und xe lln Ä  beseitigt. K räu ter-W ein  d v k e d l 
 ̂ jedwede U n ve rä L u ile lrL e lt, verleiht dem Berdauungssystem einen
> Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug- 
 ̂ lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,!
sind meist die Folgen schlechter Verdauung,

^ 2 > N rr .1 tts IU llg  mangelhafter B lutb ildung und eines krankhaften 
! Zustandes der Leber. Bei gänzlicher 4 .p p v t it i0 8 lx k 6 it ,  un ter! 

nvrvö8er ^i>8pai»,n»»»8l und kemiit1»8V6r8t»nrmui»x, sowie häufigen !
LopfLv1»»nv»Lvu, 8e1»iaki08oa ^ ä e k tv n , siechen oft solche Kranke 

 ̂ langsam dahin. Kräuter-W ein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im p u ls . M K -  Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 

 ̂ an, beschleunigt und verbessert die B lntbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Loden .
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L L r in te r -IV e iu  ist zu haben in  Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in T ko rn , I lo e k e r, X rxe n n u , I n o ^ r a r l s ^ ,  8eköi»8ve, O o lln d ,
Ou1m8ve, Lr1e8en, L»88eno, 8e1»u11tL, ko rb e n , 8e1»Ieu80NLn, >
L ro m d v rx  u. s. w. in  den Apotheken.

Auch versendet die F irm a „ U n d v r l  v lr le l» , L e lp r ix ,  1i7v8t- I
> 8tr»88v 8 2 " .  3 nnd mehr Flaschen Kränterwein zn Originalpreisen 

nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.
Vor Nachahmungen wird gewarnt!

M an verlange ausdrücklich
l l u h o r t  o i r i v k 's v l i e i »  L r ü n t e r r e s ln .

Mein Krüuterwein ist kein Geheimmitlel; seine Bestandtheile find: ^
> Malaaawein 450.0, Weinsprit 100.0. Glycerin 100,0 Rothwein 240,0. Eber. 
l eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel. Anis, Helenemvnrjel. amerikanische

Kraftwurzel. Enzianwurzel. Kalmuswurzel an 10.0.

jSStt'Aru'kk l.Nsngss in s> lm ̂ emdsnrüun r 

E in e  herrscha ftliche

Wohnung,
Culmerstr. 22, 2 Et.,

bestehend aus:
6 großen Zimmer,r,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie m it sonstigem Zubehör 

fü r 825 M ark inkl. Wassergeld von 
sofort oder 1. A p r il 1903 zu verm. 

O a r l  S a k i n i s s .

MlkMtl. 4:
! H e rrsch a ftlich e  5  z im m e rig e  
' W o h n u n g , I .  E ta g e , m.Bade- 

einrichttlng n. allem Zubehör.
! Näheres Ä lb re c h ts tr . N r .  6 ,  

Hochpart, l.

m it auch ohne Burschengelaß per 
1. Januar 1903 zu verm.

____________ Gersterrstratze 10 .

zu verm. Mocker, Lindenstr. 6/10. 
Nah. bei Sattlermstr. puppvl, Thorn.

?r
ist eine freundliche Wohnung von 4 
Zimmern, Küche und Zubehör zum 
1. A p r il zu verm. L in N  A U lilb .

!! Vollheringr!!
zum mariniren, i» S tück S  P fg .  
K - v o k n '»  v k « o .,  Schillerstr. 3.

HsUmsl-iillilhe Wchm««
m. allen» Zubeh., Pferdestall fü r 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ea.
5 Jahren v. Herrn Hauptmann v o n  
» o ^ ü o k r o v k  bewohnt, ist von» 1. 
A p r il 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in demselben H auseFriedrich - 
strahe 2  '4 , I .  Etage, thunlichst in  
der Zeit von 11— 1 Uhr.

Die Gage
ist versetznngshalber sofort zu verm.

Schillerstrahe 18.

ßmsiWiih« W n m
6 Zimmer, Pferdestall nnd allem 
Zubehör, von, 1 ./4. 03 zu vermiethen,

eine Wohnung,
5 Zimmer nnd allen» Zubehör, zn 
vermiethen Brorirbergerstratze 6 2 .

1^. H V v x r i v r .

K e lte r  heizbarer Kellerraum
als Werkstatt oder Lager sogleich 

zu vermiethen Bäckerstr. 9 , Part.
W o h n u n g  v. 4 Z. u. reich!. Zub. v. 

sof. o. sp. v. Mocker, Rayonstr S.

O M  M  M A S - vütz «. D o m v r o w s t t  l« Thor«.


